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Jesse Owens startet am 5. 8. 1936 zum 2.
VoVV rentscheidungslauf über 200 m auf
Bahn 2 und gewinnt in 21,3 s. Er ist der er-
ste afroamerikanische Leichtathlet, der bei
Olympischen Sommerspielen vier Gold-
medaillen gewann. Er avancierte zum Star
der Spiele 1936 und führte mit seinen Er-
folgen die Rassenpolitik und die Propa-
ganda des Nazi-Reiches ad absurdum.
Über 200 m, im Weitsprung und im 4x100
m Staffellauf startete Jesse Owens in sei-
nen alten schwarzen Spikes aus den USA.
Während des 100 m Laufs trug er weiße
Spikes, die sein TrTT ainer in Berlin kauftff e, die
aber nicht von der Fa. Dassler stammten.
Foto: Presse-Photo GmbH Berlin, Bildar-
chiv: Sportmuseum Berlin (s. S. 24, 27)
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Von Professor Dr. Jochen Zinner
LSB-V- izepräsident für Leistungssport

Knapp 400 Tage bis London 2012 
Berliner Sport freut sich auf die Spiele, weil er trefflich vorbereitet ist

Wir sind gut aufgestellt. Unsere Athleten
werden Glück brauchen, aber wenn sie
es haben, wird es kein Zufall sein. Denn
Glück kann man sich erarbeiten.

Weniger als 400 TaTT ge sind es noch bis zur Er-
öffff nung der Olympischen Spiele am 27.77 Juli
2012 in London. Weitere 33 TaTT ge danach
beginnen die Paralympics der weltbesten
Sportler mit Handicap. Schon jetzt - im vor-
olympischen Jahr - dürfen wir uns auf das
Mega-Spektkk akel mit über zehntausend AtAA hle-
ten aus 200 Ländern und die mitreißenden
Wettbewerbe um mehr als 300 Goldmedail-
len freuen. Zehn Millionen Live-Zuschauer
werden miterleben, was den Sport zu einer
der schönsten Nebensachen der Welt - und
manchmal sogar zur Hauptsache - macht. Der
Berliner Sport, nicht nur national, sondern
auch international dank vieler großartiger AtAA h-
leten eine ToTT p-Adresse in der Welt des Sports,
ist mit Fleiß, Herzblut und Leidenschaftff längst
auf dem Weg nach London. Angst und bange
ist uns nicht – wir sind ordentlich vorbereitet.
Berlin setzt in London auf seine olympiaer-
fahrenen trainingsälteren TrTT ümpfe wie Britta
Steffff en, Lena Schöneborn, Natascha Keller,r
Patrick Hausding, Norman Bröckl oder Robert
Harting. Zugleich aber auch auf junge, neue
Hoffff nungen, die vor ihrer Olympia-Premiere
stehen wie Wasserspringerin Maria Kurjr o, Ru-
derin Tina Manker,rr Judoka Sven Maresch oder
Kanute Marcus Groß. Auf ein deutlich besse-
res Abschneiden als 2008 in Peking dürfen
Berlins Ruderer,rr Segler und Leichtathleten set-
zen, die damals im bundesweiten VeVV rbund
durch ein Leistungstal mussten. In den TeTT am-
sportarten können vor allem die Wasserballer,rr
die HockeyspielerInnen und vielleicht auch ei-
nige Hand-, VoVV lley-oder Basketballer u. a. von
Olympiastarts träumen, so denn die schwe-
ren Qualifikationen bestanden werden. Na-
men wie der von Badminton-As Juliane
Schenk, von Fechterin Martina Zacke, Pent-
athletin Annika Schleu oder 400-Meter-Läu-
ferin Jill Richards haben die Chance, im Lich-

te Olympias von sich reden zu machen...
Um dieses Potenzial beneiden uns viele im
In- und Ausland. Seit 1992 haben 384 AtA hle-
ten aus der Hauptstadt 109 Medaillen ge-
wonnen. Diese beeindruckende Bilanz soll
mit einem Berliner Olympiastarter-Anteil von
„50 plus x“ fortgesetzt werden. VoVV r allem mit
der Stärke im und auf dem Wasser – also
beim Rudern, Kanu, Schwimmen, Segeln und
Wasserspringen wollen wir die Medaillenstati-
stik weiter aufbessern.
Entscheidend ist, wie gut, wie intelligent un-
sere AtAA hletinnen und AtAA hleten trainieren! Des-
halb kommt es jetzt darauf an, die individuel-
len Zielleistungen für das Erreichen von Me-
daillen-oder Platzierungsrängen konkret in
Meter-, Punktkk e- oder Sekundenangaben zu
übersetzen und durch beinhartes TrTT aining
umzusetzen. Das ist der Schlüssel zum Erfolg
– gute Laune ist kein Ersatz für gutes TrTT aining!
Formuliert ist das leicht, es zu praktkk izieren oftff
verdammt schwer. Dafür bedarf es eines an
der Konkurrenz, der Weltspitze orientierten,
harten täglichen TrTT ainings. Eine Hauruck-Aktkk i-
on wird VeVV rsäumtes nicht reparieren, aber
knapp 400 TaTT ge bis London bieten auch eine
Chance. Patrick Hausding wird in dieser Zeit
noch etwa 15 000 Sprünge von Brett und
TuTT rm machen, Robert Harting 6000 Mal den
Diskus werfen, Britta Steffff en 2500 Kilometer
schwimmen. Norman Bröckl 150 km pro Wo-
che paddeln und Andreas Kuffff ner aus dem
Deutschland-Achter 200 km in der Woche ru-
dern. Olympia ist dann die Stunde der Ab-
rechnung: Da wird sich zeigen, ob die Lei-
stung über die Jahre hinweg systematisch
aufgebaut wurde, ob das Zusammenspiel von
Belastung und Erholung effff ektkk iv gesetzt, ob
Pausen eingehalten und Kompensationstrai-
ning realisiert wurde.
Wir können diesbezüglich optimistisch sein,

weil wir Olympische Spiele nie als Endpunktkk e,
sondern immer nur als Momentaufnahme ei-
ner fortlaufenden Entwicklung gesehen ha-
ben. Das gilt für London, das gilt, rund 950
TaTT ge später,r für Winter-Olympia 2014 in Sot-
schi und, wieder 900 TaTT ge weiter,r für die
Spiele 2016 in Rio de Janeiro… Mehr als 400
Berliner Bundes- und 2000 Landeskader trai-
nieren dafür heute schon in unseren VeVV reinen
und Stützpunktkk en, werden von mehr als 100
hauptamtlichen TrTT ainern auf hohem Niveau
betreut. Rund 2000 Eliteschüler des Sports

eifern ihren VoVV rbildern nach. Gut 250 davon
leben in unseren „Häusern der AtAA hleten“, 140
studieren unter Spitzensportbedingungen, 80
Sportsoldaten runden das Bild ab. Alle vom
Olympiastützpunktkk optimal unterstützt…
Nach Olympia ist vor Olympia, heißt es – und
so sind wir jetzt, obwohl London noch gar
nicht begonnen hat, schon wieder unterwrr egs.
Unterwrr egs in die Zukunftff des Sports. Die bei-
den dafür zentralen Themen – die Nach-
wuchsgewinnung und die Sicherung kompe-
tenter TrTT ainer – sind an zentrale Stelle gerücktkk .
Sie bedürfen ständiger,r nicht nachlassender
Aufmerksamkeit, vor allem in der TrTT ainerfrage
brauchen wir nun aber positive Ergebnisse.
Gemeinsam mit dem Olympiastützpunktkk wer-
den wir im September 2011 die „Berliner
Kandidaten für London 2012“ vorstellen.
Schön, dass wir ebenso optimistisch auf die
kommenden Paralympics blicken können. In
einer späteren Ausgabe von „Sport in Berlin”
werden wir dazu Stellung nehmen.



5sport in berlin

125 Jahre Kudamm, 90 Jahre Internationales
Stadionfest (ISTATT F)F – zwei weltbekannte Ber-
liner feiern Jubiläum. Und zu ihrer gemeinsa-
men Party sind alle Berliner herzlich eingela-
den!
Deutschlands größtes Leichtathletik-Meeting,
das am 3. Juli 1921 zum ersten Mal statttt ftt and,
erlebt am 11. September 2011 seine 70. Auf-ff
lage und gratuliert dem Kudamm mit spektkk a-
kulärem Sport: Am 18. August präsentieren
das ISTATT F und Hauptsponsor Vattenfall zwi-

schen 14 und 20 Uhr einen hochklassigen
Stabhochsprung-Wettbewerb direktkk vor der
Berliner Gedächtniskirche auf dem Breit-
scheidplatz.
Im Hauptprogramm ab 17 Uhr treten acht
deutsche und internationale ToTT p-AtAA hleten ge-
geneinander an. Der 50 Meter lange Anlauf-
steg für die Stabhochspringer wird parallel zur
Budapester Straße errichtet, die Hochsprung-
anlage steht dann vor dem Europacenter. Zu-
sätzlich links und rechts der Sprungmatte er-

richtete TrTT ibünen bieten bis zu 400 Zuschau-
ern Platz. Drei Wochen vor dem ISTATT F ist das
Kudamm-Jubiläum die Gelegenheit, eines der
besten und besucherstärksten Leichtathletik-
Meetings der Welt noch bekannter zu ma-
chen. Im VoVV rjr ahr rannte der Kenianer David
Rudisha zum Weltrekord über 800, der ÄtÄÄ hio-
pier TaTT riku Bekele zur Weltjt ahresbestzeit über
3000 Meter. 46.512 Zuschauer bejubelten
zudem fünf deutsche Erfolge.
Genau so spektkk akulär soll auch das 70. ISTATT F
am 11. September werden. Als erste Gratu-
lanten im Jubiläumsjahr haben sich drei der
besten deutschen Leichtathleten angekün-
digt: die amtierenden Europameister VeVV rena
Sailer (100 Meter) und Christian Reif (Weit-
sprung) sowie der Diskus-Weltmeister und
Lokalmatador Robert Harting.
Das ZDF überträgt 60 Minuten live, weltweit
wird es in 126 Ländern im TV zu sehen sein
und im Olympiastadion erwarten die VeVV ran-
stalter nicht weniger als 50.000 Besucher. Die
bisher erzielten Ticketvtt erkaufszahlen machen
Hoffff nung: Anfang Juni waren bereits 25.000
Eintrittskarten abgesetzt. ISTATT F-Geschäftff sfüh-
rer Martin Seeber: „Wir haben die Preise wie
schon im VoVV rjr ahr familienfreundlich gestaltet,
Tickets soll sich jeder leisten können. Ein
Gruppenticket für vier Personen ist schon für
19,90 Euro zu haben.“ ISTATT F-T- ickets sind
buchbar unter www.istaf.de oder der Ticket-
hotline 01803-20 60 70* sowie an allen CTS-
VoVV rvrr erkaufsstellen.
(*9 Cent/min aus dem deutschen Festnetz,
max. 42 Cent/min aus dem deutschen Mo-
bilfunknetz)Statt bhochcc sps rung isii t einii e dedd r sps ektatt kuläll rsrr tett n Disii zss izz pii lill nii en dedd r Leicii hcc tatt thtt lell titt kii FoFF tott : CaCC merarr 4

Stabhochsprung zum 125. Geburtstag
So gratuliert die alte Dame ISTAF dem Kudamm
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Zu Solidarpakt, Sportstätten, Ehrenamt:
Neben klaren Aussagen viel Blabla
Dem LSB ist für die Befragung der Spitzen-
kandidaten zum Sport zu danken. Bei den
Antworten neben klaren Aussagen beispiels-
weise der SPD leider auch das übliche allge-
mein gehaltene Politiker-Blabla. Ganz beson-
ders enttäuschend die Grünen. Fällt Frau Kü-
nast zu einem Solidarpaktkk mit dem organi-
sierten Sport wirklich nichts ein? Auch nicht
zum Abbau ehrenamtsfeindlicher Bürokratie?
Die VeVV reine auf leere öffff entliche Kassen zu
verwrr eisen, ist unglaubhaftff , wo sonst vor allem
die Klientel-Beglückung zählt. Der bündnis-
grüne Bezirksbürgermeister in Friedrichshain-
Kreuzberg hat das am Gleisdreieck meister-
lich vorgemacht: Sportplätze weg, dafür City-
Wagenburg mit Blick zum Potsdamer Platz
und steuerfinanzierter Ankauf von planungs-
rechtlich nicht gesicherten Luxus-Kleingärten.
Natürlich öffff nen VeVV reine ihr Angebot über
Kurs-Karten auch für Nichtmitglieder und
übernehmen Schlüsselverantwortung für be-
zirkseigene Sportstätten. Daraus ein politi-
sches Bekenntnis abzuleiten, wäre allerdings
verfehlt. Eher hemmt ideologische Gängelei
das ehrenamtliche Engagement.

Achcc imii KoKK subek,kk VoVV rsrr itztt endedd r
dedd s SG EmEE por Brarr ndedd nburgrr er ToTT r

Zur Sportförderung:
Sprachlosigkeit bei den Grünen
Besonders Frank Henkel spricht deutliche
Worte. VeVV reine merken gleich, wo ihre Sport-
Anliegen richtig verstanden werden. Da
kommt vielleicht am ehesten noch die SPD
mit. Die offff ensichtliche Sprachlosigkeit der
Grünen zur Sportförderung lässt Böses ah-
nen, sollte diese Gruppierung wieder Einfluss
auf die Landespolitik in Berlin gewinnen. Die
’Sportpolitik’ eines Momper-Senats ist zum
Glück noch nicht überall in VeVV rgessenheit ge-
raten. Hans-J- oachcc imii FeFF nske,e

PrPP ärr sidii edd nt dedd s Berlrr ill nii er SpSS ort-tt ClCC ubs

Zur Nutzung des Tempelhofer Feldes:
Kein Teil der Sportmetropole Berlin
Unser Bezirk ist weit davon entfernt, sich als
TeTT il einer Sportmetropole Berlin betrachten zu
können. Die Ausstattung unseres Bezirkes
und insbesondere des Ortsteils TeTT mpelhof –
und auch der angrenzenden Bezirke - mit un-
gedecktkk en und gedecktkk en Sportanlagen so-
wohl für den Breiten - als auch für den lei-
stungsorientierten Sport ist unzureichend.
Nach unserer VoVV rstellung sollte errichtet wer-
den:
1. Eine ungedecktkk e Sportanlage mit der Nut-
zung als Fußballstadion für überregionale
Spiele mit TrTT ibüne und Leichtathletikanlagen,
insbesondere Laufbahnen in wettkampfge-
rechter Form
2. eine ungedecktkk e Sportanlage mit einer um-
laufenden 250 m Radrennbahn, bei der in
der Mittt e sich ein Inline-/Rollhockey-Spielfeld
mit Zuschauerstehplätzen befindet. Eine
Überdachung ähnlich wie bei Fußballstadien
wäre sinnvoll um die Unfallgefahr durch über-
mäßige Feuchtigkeit auf der Betonfläche für
die Sportler zu reduzieren.
3. Aus- und Umbau des am U-Bahnhof Para-
destraße liegenden Hangars zu einer Mehr-
fachsporthalle, die für die Sportarten Hand-
ball, Fußball, Futsal und Inlinehockey je eine
wettkampfgerechte Sportfläche mit Zuschau-
ertribüne zur VeVV rfügung stellt.
4. Errichtung einer Beachanlage mit sechs FeFF l-
dern, auf denen alle Beachsportarten gespielt
werden können. WiWW nii frff irr eii d Grarr vevv nstett inii ,n

2. VoVV rsrr itztt endedd r dedd s Bezee izz rii krr skk sss ps ortbtt undedd s
TeTT mpelhll of-ff Schcc önebergrr

Zu Ganztagsschule und 3. Sportstunde:
Missverständnis bei der FDP
Die Stellungnahme der FDP zur Sicherung der
dritttt en Sportstunde irritiert doch arg, muss ich
doch den Eindruck gewinnen, dass die FDP
den Sinn der Kooperationsvereinbarung zwi-
schen Schule und Sportverein missverstan-
den hat. Das wünschenswerte Sportangebot
der VeVV reine an Ganztagsschulen ist ein zu-
sätzliches, außerunterrichtliches Angebot und
ersetzt nicht die dritte Sportstunde, die ver-
pflichtend für alle Schülerinnen und Schüler
ist. Die drei verpflichtenden Sportstunden für
alle Kinder von der ersten bis zur zehnten
Klasse müssen bleiben! Dr.rr ElEE kll ekk WiWW tii ttt ktt okk wsww kikk ,ii

VoVV rsrr itztt endedd dedd s Deutstt chcc en SpSS ortltt ell hrerr r
vevv rbrr andedd s (D(( SLV)V , Landedd svevv rbrr and Berlrr ill nii

Sport fragt Politiker vor den
Abgeordnetenhaus-Wahlen 2011
Leserbriefe zu den Antworten
der Spitzenkandidaten
Anlässlich der Wahlen zum Berliner Abge-
ordnetenhaus am 18. September 2011
hat „Sport in Berlin” die Spitzenkandida-
ten der im Abgeordnetenhaus vertrete-
nen Parteien um ihre sportpolitische Po-
sitionierung gebeten. Die Antworten von
Klaus Wowereit, Frank Henkel, Renate Kü-
nast, Harald Wolf und Christoph Meyer
wurden in der Juni-Ausgabe von „Sport in
Berlin” veröffff entlicht. Dazu erreichten die
Redaktkk ion u. a. folgende Leserbriefe:

Zum Vereinsinvestitionsprogramm:
Finanzielle Mittel sind ausgeschöpft
Die Aussagen vom FDP-Spitzenkandidaten
Herrn Christoph Meyer bezüglich des VeVV reins-
investitionsprogramms im Rahmen der Spit-
zenkandidatenbefragung durch „Sport in Ber-
lin” haben zu Irritationen bei Berliner Sport-
vereinen geführt. Bereits zu Beginn des Jah-
res wurden von mir Angaben gleichen Inhalts
des sportpolitischen Sprechers der FDP-Frak-
tion Herrn Czaja in einem persönlichen Ge-
spräch erörtert. Dabei habe ich darauf hinge-
wiesen, dass sämtliche finanziellen Mitttt el ver-
ausgabt werden und ein Investitionsstau be-
steht. Wir verweisen in diesem Zusammen
hang auf eine Kleine Anfrage des Abgeordne-
ten Andreas Statzkowski vom 7.77 April 2011.
Hierin wird seitens des Senators für Inneres
und Sport festgestellt, dass die im Haushalts-
plan für das VeVV reinsinvestitionsprogramm zur
VeVV rfügung stehenden Mitttt el nicht ausreichen,
um die Wünsche und den Bedarf aller Sport-
vereine zu decken. Der Landessportbund Ber-
lin setzt sich aus diesem Grunde nach wie vor
für eine Aufstockung der für das VeVV reinsinve-
stitionsprogramm zur VeVV rfügung stehenden
Mittel ein. Uweww Hammer

LSB-ViVV zii epe rärr sidii edd nt füff r SpSS ortitt nii frff arr strtt uktutt r

Albll a Berlrr ill nii isii t Deutstt chcc er ViVV zii emeisii tett r imii
Basketbtt allll .ll FoFF tott : EnEE glell r

Zu Antwort 2 von Renate Künast:
„Die öffentlichen Kassen sind leer”
Renate Künast antwtt ortet auf die zweite Frage:
„Die öffff entlichen Kassen sind leer”. Die Re-
daktkk ion von „Sport in Berlin” erinnert an ein
Zitat von Klaus Wowereit aus dem Jahre
2001: „Geld ist vorhanden, es muss nur rich-
tig verteilt werden.” (s(( ieii he TiTT tett lsll eitett vovv n
„SpSS ort inii Berlrr ill nii ”, 9/9 2// 001)
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Keine Halbtagsschulen finanzieren  
Symposium „Kooperation zwischen Sekundarschule und Sportverein”

Von Claus Thal Wir sind auf gutem Weg, aber
noch längst nicht am Ziel, erklärte LSB-Präsi-
dent Klaus Böger bei einem SPD-Symposium
zum Thema „Kooperation zwischen Sekun-
dar schule und Sport verein”. 
Im Gegensatz zu den Grundschulen, bei de-
nen 60 Prozent eine Vereinbarung mit Verei-
nen haben, besteht noch viel Nachholbedarf
bei den Sekundarschulen (25 %). Böger:
„Das geht nur, wenn die Schulleiter es wollen
und voll dahinter stehen. Die Köpfe müssen
sich öffnen.“ Und an die Adresse der Politiker:
„Wer die Ganztagsschule will, darf nicht nur
eine Halbtagsschule finanzieren.“ Der Sport
ist bereit, dafür zu sorgen, dass seine Übungs-
leiter mit den entsprechenden Voraussetzun-
gen ans Werk gehen können. Deshalb sollen
sie außer in ihrem Fachwissen künftig ver-
stärkt eine sozialpädagogische Ausbildung er-
halten, um den Anforderungen in der Sekun-
darschule gerecht zu werden. Sportstaatsse-

kretär Härtel meinte, dass Schule und Verein
von der Struktur her verschiedene Welten sei-
en. Deshalb müssen Vertrauen und Verläss-
lichkeit gefördert werden, um Erfolg zu ha-
ben. 

Christel Hildenbrand, Direktorin Hufeland-
Schule, LSB-Präsident Klaus Böger, Staats-
sek  retäre Claudia Zinke und Thomas Härtel
(v.l.)
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Neuer Direktor im LSB:
Brandi Nachfolger von Skowronek
Das LSB-Präsidium hat den Jugendrefe-
renten Heiner Brandi zum künftigen Di-
rektor bestimmt. Der 58-jährige promo-
vierte Pädagoge ist seit 1984 beim LSB
und seit 2009 Stellvertretender Direktor.
Seine neue Aufgabe tritt er am 1. März
2012 an, wenn Vorgänger Norbert Sko -
wro nek nach 26 Jahren an der Spitze der
LSB-Verwaltung in den Ruhestand geht.

Olympia in München 2018
IOC-Entscheidung am 6. Juli
DOSB- und LSB-Ehrenpräsident Manfred
von Richthofen erklärte beim 60. Ge-
burtstag der DOG Berlin: „Ich weiß aus
den Unterlagen, dass München die beste
Bewerbung aller drei Kandidaten hat. Lei-
der ist es beim IOC so, dass nicht immer
der beste Bewerber gewinnt. Manches ist
undurchschaubar, einiges unberechenbar
und insgesamt gesehen alles ein schwie-
riger Prozess.“ 
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Dieii Bundedd sweww hr isii t einii er dedd r grörr ßtett n FöFF rdrr edd -
rer dedd s Hochcc lell isii tungssps ortstt inii Deutstt chcc lall nd.dd
Haben didd eii Refoff rmrr en inii dedd r Bundedd sweww hr
Auswiww rii krr ungen auf didd eii SpSS ortftt öff rdrr edd rung?
Grundsätzlich wird es nach unserer Kenntnis
keine VeVV ränderung in der Spitzensportförde-
rung der Bundeswehr geben, die eine wichti-

Bundeswehr als Partner des Sports
Standortkommandeur der Bundeswehr in Berlin, Brigadegeneral Peter
Braunstein, über Sportförderung und Zusammenarbeit mit dem LSB:

Sportsoldatin Lara Katzy aus Berlin:
Erste Golferin in der 
Bundeswehr-Sportfördergruppe
Im Mai 2010 hat Lara Katzy ihre ZwZZ ei-Jah-
res-V- eVV rpflichtung als Soldatin auf Zeit un-
terschrieben. Die 21-jährige Berlinerin ist
bundesweit die erste Golferin, die Sport-
soldatin bei der Bundeswehr wurde.
Obergefreiter Katzy steht auf Nummer 3
der Damen-Rangliste des Deutschen Golf
VeVV rbandes. Ihre größten Erfolge: „2009
sind wir mit der Damennationalmann-
schaftff zum ersten Mal in der Geschichte
Europameister geworden. Ebenso 2009
gewann ich meinen ersten internationa-
len Titel bei den Swiss Ladies. 2010 habe
ich die Deutsche Lochspielmeisterschaftff
gewonnen, bin mit meinem Heimatclub
Deutscher Meister geworden.” 2009 wur-
de sie bei den Berliner Champions auf
Anhieb Dritte hinter Britta Steffff en und
Jenny Wolf. Ein Beispiel, dass Golf keine
Randsportart mehr ist, wie es Thomas de
Maizière als scheidender Innenminster in
einem Interview gesagt hatte. Seit 2007
ist die Zehlendorferin vom Golf- und
Land-Club Berlin-Wannsee Nationalspie-
lerin. „Sport in Berlin” sprach mit ihr:
SiSS eii haben gerarr dedd am Ländedd rkrr akk mpm f KoKK n-
titt nii entatt lell urorr po a gege en Grorr ßbrirr tii att nnieii n&IrII -rr
lall nd (V(( aVV glill aii no TrTT ophy)yy tett ilii gll enommen.
Mit weww lcll hcc em ErEE grr ebnisii ?
Je Mannschaftff wurden neun Spielerinnen
nominiert. Kontinentaleuropa konnte zum
dritten Mal in Folge die TrTT ophy gewinnen.
WaWW s isii t IhII r ganz grorr ßes ZiZZ eii l?
2016 gehört Golf wieder zum olympi-
schen Programm und mein größter sport-
licher TrTT aum ist es, in Rio dabei zu sein.
WiWW eii hilii fll tff didd eii Bundedd sweww hr dadd bei?
Ich trainiere pro TaTT g fünf,f sechs Stunden.
Etwa 20 TuTT rniere sind es im Jahr. Bei der
Bundeswehr habe ich Möglichkeiten, wie
ich sie sonst nicht hätttt e. Grundausbildung
und Lehrgänge schrecken mich nicht.
Wichtig sind Freistellungen für TrTT aining
und Wettkämpfe. Die Sportfördergruppe
gibt mir neben der Chance, mich sport-
lich zu entwtt ickeln, auch soziale Sicherheit.

ge gesamtgesellschaftff liche Aufgabe ist. Auch
die Sportfördergruppen sollen bestehen blei-
ben. Ebenso soll die Anzahl der Förderplätze
für Hochleistungssportler bis zu den Olympi-
schen Spielen 2012 in London erhalten blei-
ben. Die Standorte der Sportfördergruppen
wurden schon in der zurückliegenden Zeit re-
duziert. Aber Konzentration heißt auch hier
Optimierung. Insgesamt stellt die Bundes-
wehr pro Jahr rund 30 Millionen Euro als Spit-
zensportftt örderung zur VeVV rfügung. Das Geld ist
gut investiert. Denn nicht zuletzt sind erfolg-
reiche Spitzensportler zugleich Werbefaktkk or
und Aushängeschild für die Bundeswehr.
Dieii WeWW hrprr flff ill ci hcc t wiww rii d umgestett llll t auf einii en
FrFF err iwiww lii lll ill gii endidd eii nst.tt Ändedd rtrr sicii hcc dadd mitii etwtt aww saa an
dedd r SpSS ortatt usbilii dll udd ng inii dedd r Bundedd sweww hr?
Nein. Die Soldaten sportlich fitzuhalten ist
Dienstauftff rag und -alltag in der Bundeswehr,r
unabhängig von einer Reform. Es wird weiter-
hin beim Dienstsport der Bundeswehr unter
Leitung unserer Übungsleiter und Sportlehrer
Bundeswehr-T- rTT uppe darum gehen, dass die
Soldaten zielgerichtet ihre Fitness trainieren,

ihre physischen und psychischen Grenzen er-
kennen und ausloten, um den Belastungen
des Einsatzes gerecht zu werden. Grundlage
ist der Dienstsport, der mindestens zweimal
90 Minuten pro Woche stattfindet. Jeder Sol-
dat und jede Soldatin hat einmal im Jahr den
Basis-Fitness-T- eTT st zu absolvieren, der vor ei-
nem Jahr mit viel Erfolg eingeführt wurde.
Aber nicht nur in VoVV rbereitung auf den Ein-
satz, auch im Einsatz und für die Rückkehrer
ist körperliche Leistungsfähigkeit bedeutsam
zum Stressabbau und zur Entlastung.
WeWW lcll hcc e sps ortltt ill cii hcc en Höhepe unktett gibii t es inii IhII -
rerr m VeVV rarr ntwoww rtutt ngsbererr icii hcc ?
Sehr viele. Zuerst nenne ich die Standortmei-
sterschaftff en. Außerdem führen wir Wett-
kämpfe und TuTT rniere in beinahe fast allen
Sportarten durch, unter anderem Fußball, Be-
achvolleyball, TrTT iathlon, Skisport. Wir beteiligen
uns auch erfolgreich an internationalen mili-
tärischen Wettkämpfen.
SiSS eii haben didd eii InII itii itt aii titt vevv bege rüßt,tt mitii dedd m LSB
einii en KoKK opo eratitt oii nsvevv rtrtt ag abzuschcc lill eii ßen.
WiWW eii kann didd eii ZuZZ sammenarbrr eit aussehen?
Die Bundeswehr ist Partner für den Breiten-
sport und für die VeVV reine. Deshalb ist die Ko-
operation bei Organisation und Durchführung
von VeVV ranstaltungen und Wettkämpfen mög-
lich, indem wir Sportstätten der Julius-Leber-
Kaserne sowie Organisations- und Regieper-
sonal bereitstellen. Außerdem können wir bei
Aus- und Weiterbildung unserer Sportausbil-
der zusammenarbeiten. Und konkret: die VoVV r-
bereitung für den „TaTT g des Sports im Olym-
piapark” am 10. September,r wo sich die Bun-
deswehr mit Angeboten präsentieren wird.
WiWW eii haltll ett n SiSS eii sicii hcc selbll st fiff t?
Ich treibe sehr gern Sport. Früher war ich
Leichtathlet, bin viel gelaufen, u. a. Halbmara-
thon. Ich fahre gern Fahrrad und habe erst
kürzlich mit unseren Offff izieren an einer 50-Ki-
lometer-T- oTT ur rund um Berlin teilgenommen.
Haben Sieii ZeZZ it,tt SpSS ortvevv rarr nstatt ltutt ngen zu be-
suchcc en?
Ich versuche es, gehe gern zu Leichtathletik-
und Schwimmwetttt kämpfen, bei denen unse-
re Spitzensportler am Start sind. Am 28. Sep-
tember will ich beim Fairplay-Run im Olym-
piastadion dabei sein. InII tett rvivv eii w:ww A. Baufeff ldll

Statt ndodd rtktt ommandedd ur dedd r Bundedd sweww hr inii
Berlrr ill nii ,n Brirr gii adedd ge enerarr l PePP tett r Brarr unstett inii

FoFF tott s: EnEE glell r
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* 0,14 Euro pro Minute aus dem deutschen Festnetz,  
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Jetzt einfach anmelden!
www.sportausweis.de 
0 1805 77 67 80* 
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VoVV m 2. bis 16. August jährt sich jenes Er-
eignis, dem Berlin seinen herrlichen und
mit vielen Möglichkeiten versehenen
Olympiapark verdanktkk , der allerdings für so
manch einen Bürger der Stadt, vor allem
aber für die vielen auswärtigen Gäste im-
mer noch ein Buch mit sieben Siegeln ist.
Dass sich dieser Zustand ändert, dafür will
sich der Sport-Staatssekretär Thomas Här-
tel stark machen:
WaWW s woww llll ell n SiSS eii untett rnrr ehmen,n dadd ssss didd eii Anlall -
ge alsll Ganzes mehr inii Augu enschcc einii genom-
men wiww rii d und sichcc nichcc t nur allll ell s auf dadd s
Statt didd oii n foff kussss ieii rt?
Auch in meiner Funktkk ion als Aufsichtsratsvor-
sitzender der Olympiastadion GmbH ist es
mein Ziel, gemeinsam mit dem Pächter des

Olympiapark im Blickfeld
Neue Nutzungsideen für das Areal der Sommerspiele vor 75 Jahren 

Wohlwissend, dass es zu diesen Sommer-
spielen unterschiedliche Bewertungskriterien
gibt und dass es sich leider auch um ein
dunkles Kapitel deutscher Geschichte han-
delt, werden wir eine VeVV ranstaltungsreihe „75
Jahre Olympische Spiele in Berlin” organisie-
ren. Mit einem Lese-T- aTT g einer Berliner Zei-
tung, Diskussionsrunden, einem olympischen
Lauf,f einer Ausstellung des hier ansässigen
Sportmuseums sowie einem Projektkk tag der
Berliner Schulen wollen wir das Thema Olym-
pia vielseitig aufarbeiten. Geplant ist außer-
dem eine Nacht der offff enen Tür im Oktkk ober.
Aber es gibii t dodd chcc sicii hcc erlrr ill cii hcc auchcc hochcc karärr titt -ii
ge SpSS ortvtt evv rarr nstatt ltll utt ngen inii dedd n kommendedd n
Monatett n?
Selbstverständlich, wobei wir sehr froh dar-
über gewesen sind, dass Berlin den Auftff aktkk
zur Frauenfußball-Weltmeisterschaftff mit dem
Spiel Deutschland gegen Kanada miterleben
durftff e. Als weiteres Highlight steht am 11.
September das traditionelle ISTATT F der Leicht-
athleten an, und tags zuvor findet das große
LSB-Breitensportftt est statttt , das sich über einen
TeTT il des weitläufigen Olympiaparks erstrecktkk .
Ebenso gehört seit 2010 wieder die Deutsche
Polo-Meisterschaftff im Highgoal auf dem Mai-
feld dazu. Dass Hertha BSC wieder erstklassig
ist, bedeutet natürlich eine Bereicherung der
Anlage, zumal alle Bundesliga-Klubs ihre FaFF ns
mitbringen. Spätestens seit der Fußball-WM
2006 und der Leichtathletik-WM 2009 ste-
hen das Olympiastadion und der umliegende
Olympiapark wieder stark im Fokus.
Nochcc imii mer gibii t es Gebäudedd ,e didd eii nichcc t so
rirr cii hcc titt gii genutztt t weww rdrr edd n,n sieii ht man einii mal vovv n
kurzrr frff irr sii titt gii en Lösungen ab?
Auch hier wird sich demnächst etwas tun. Es
existieren konkrete Pläne darüber,r dass das
Deutsche Haus des Sports, in dem sich unter
anderem in den letzten Jahren die Organisa-
tionskomitees für die Leichtathletik-WM und
TuTT rn-EM befanden, in absehbarer Zeit die von
Asbest gefährdete Poelchauschule aufneh-
men soll, die eine Eliteschule des Sports ist.
Es ist beabsichtigt, diese Baumaßnahme in
die Investitionsplanung für das Jahr 2013 auf-ff
zunehmen. Die vorgesehene Umbauzeit be-
trägt rund zwei Jahre und genießt bei uns
oberste Priorität. FeFF rner wird die einst von den

Briten als KfKK z-Werkstatt genutzte Halle in eine
moderne Dreifelder-Sporthalle umgewandelt.
Hier sieht die Planung einen Beginn für 2012
vor.
UnUU d wiww eii sieii ht es mit einii igii en andedd ren SpSS ort-tt
stätt tttt ett n aus,ss didd eii jajj schcc lill eii ßlill cii hcc auchcc inii didd eii Jah-
rerr gekommen sinii d?
Das Schwimmstadion, das mit seiner angren-
zenden Liegewiese ein beliebtes Bad für vie-
le Berliner ist, bereitet uns schon einige Sor-
gen. Nicht unbedingt das eigentliche Becken,
sondern die TrTT ibünen, die unbedingt saniert
werden müssten. Da hat sich derzeit ein Inve-
stitionsstau von rund 20 Millionen Euro auf-
gehäuftff . Ein Abriss kommt wegen des Denk-
malschutzes nicht in Frage. Und auch in Sa-
chen Reiterstadion tut sich nichts, da ein zu-
kunftff strächtiges Konzept in bezug auf große
Pferdesport-V- eVV ranstaltungen oder andere
Nutzungsmöglichkeiten nicht vorhanden ist.
WeWW rfrr eff n wiww rii einii en Blill cii kcc inii didd eii nähererr ZuZZ kunftff .tt
WoWW füff r bieii tett t sichcc dedd nn dadd s Olyl myy piaii statt didd oii n
überhrr aupu t an?
Der Senat hat grünes Licht für die Bewerbung
um die Leichtathletik-Europameisterschaftff
2018 gegeben. Es bestehen berechtigte Hoffff -ff
nungen, den Zuschlag zu erhalten. Und dann
möchte Berlin ein Jahr zuvor das Deutsche
TuTT rnfest ausrichten, eine Mammutveranstal-
tung des Breitensports, für die sich auch der
Olympiapark mit seinen vielen Gegebenhei-
ten bestens anbietet.
Da wiww rii bei Großvevv ranstatt ltungen sinii d: Muss
Berlrr ill nii alsll ausgs ewiww eii sene SpSS ortmtt etrtt opolell
nicii hcc t dadd rarr uf bedadd chcc t seinii ,n stett tstt mitii etwtt aww saa Be-
sondedd rerr m aufzff uwaww rtett n?
Das sehe ich auch so. In dieser Beziehung
sind wir aber gut aufgestellt, 2012 gibt es ein
Olympia-Qualifikationsturnier im VoVV lleyball
der Männer,r ferner die Weltcups im Eis-
schnelllaufen und Schwimmen (Kurzbahn),
2013 die WM im TaTT nzsport und EM-Endrun-
de im Frauen-V- oVV lleyball, 2014 die Schwimm-
und die Basketball-EM. Und nicht zuletzt ha-
ben wir mit dem Deutschen Fußball-Bund die
VeVV rlängerung über die Austragung des DFB-
Pokal-Finals um fünf weitere Jahre in Berlin
vereinbart. Ebenso steigt die Zahl kultureller
VeVV ranstaltungen oder andere große Auftff ritte
wie der von Papst Benediktkk XVXX I. Das Olympia-
stadion ist also begehrt, und das Gelände des
Olympiaparks wird es hoffff entlich auch sein –
75 Jahre nach seiner Entstehung.

Das Gesps rärr chcc füff hrtett Hansjs ürgrr en WiWW lii lll ell

ThTT omas Härtett l (m(( it dedd m Goldll edd nen FuFF ßballll
dedd s BFV)V : „Das Olyl myy piaii statt didd oii n isii t alsll o be-
gehrt,tt und dadd s Geläll ndedd dedd s Olyl myy piaii pa arkrr skk
wiww rii drr es hoffff eff ntltt ill cii hcc auchcc seinii .”

Glockenturms und den Mitarbeitern des
Olympiaparks ein gemeinsames Konzept zu
entwickeln, das Rundgänge durch das ge-
samte Areal zu einem vernünftff igen Preis er-
möglicht. In dem Kombiticket eingeschlossen
wird auch die Besteigung des Glockenturms
sein. Wir wollen am 1. August ein Besucher-
Zentrum am Osttor eröffff nen, das einen Ein-
blick in die Historie und die Parklandschaftff
bietet und in dem auch Führungen für Grup-
pen gebucht werden können.“
WiWW eii woww llll ell n Sieii dedd nn an didd eii ErEE eigii nisii se vovv n
1936 erirr nii nernrr ?
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Kienbaum feiert 20. Geburtstag
Dank Berliner Unterstützung konnte einst die Anlage gerettet werden

Von Claus Thal Ohne Berlin und den LSB-Eh-
renpräsidenten Manfred von Richthofen wür-
de das Bundesleistungszentrum Kienbaum
nicht das sein, was es heute darstellt, ein Ju-
wel des deutschen Spitzensports. Wahr-
scheinlich existierte die Anlage in dieser Form
überhaupt nicht mehr. Nach der Wende droh-
te die einstige Kaderschmiede des DDR-

seit 2003 dieses Amt innehat.
Neu hinzugekommen als Beisitzer ist Sven
Karg, der zwar jetzt beim DTDD B in
Frankfkk urt/Main arbeitet, aber ebenfalls aus
Berlin stammt und hier mehrere Jahre Vize-
präsident des TuTT rn- und Freizeitsportbundes
war. Schließlich ist auch der Geschäftff sführer
in Kienbaum ein Berliner,r Klaus-Peter No-

wack, stellvertretender VoVV rsitzender des Ber-
liner Leichtathletik-V- eVV rbandes.
16 Spitzensportverbände gehören dem TrTT ä-
gervrr erein an, der am 14. Juni mit einem Fest-
aktkk sein 20-jähriges Bestehen beging. Auch
LSB-Ehrenpräsident Peter Hanisch, LSB-V- ize-
präsident Prof. Dr. Jochen Zinner und sein
Nachfolger als OSP-Leiter Dr. Harry Bähr lie-
ßen es sich nicht nehmen, bei der Jubiläums-
feier dabei zu sein, bei der Manfred von Richt-
hofen in seinem Festvtt ortrag auf das Wachsen
und Werden dieser Anlage hinwies.

Dieii Berlrr ill nii er Rundedd bei dedd r Mitgtt lill eii dedd rvevv r-rr
sammlung dedd s TrTT ärr gä ervevv rerr inii s BLZ KiKK eii n-
baum: (v(( .vv l.ll ). Gerhrr ardrr Heinii ze (D(( ESEE G)G , FrFF arr nk
Schcc lill zii izz oii (L(( SB)B , PePP tett r Schcc waww rzrr (S(( tett llll v.vv VoVV rsrr it-tt
zendedd r)r , Manfrff err d Stett lsll e(E(( xEE -xx Schcc atztt mzz eisii tett r)r ,
Götztt Moser (K(( aKK ssss enprüfeff r)r

Sports, 40 Kilometer östlich der Hauptstadt in
einer wald- und wasserreichen Gegend gele-
gen, in die Hände von Spekulanten zu gera-
ten. Das konnte dank mutiger,r weitsichtiger
Männer und des BMI verhindert werden.
Inzwischen ist das weitläufige Areal am Lie-
benberger See durch Investitionen von rund
50 Millionen Euro, den Bau mehrerer Hallen
und neuer Unterkünftff e, zu einer modernen
gesamtdeutschen TrTT ainingsstätte geworden,
die auch von vielen Berliner AtAA hleten und AtAA h-
letinnen, ja sogar VeVV reinen frequentiert wird
Geführt wird das BLZ Kienbaum von einem
TrTT ägerverein mit einem siebenköpfigen VoVV r-
stand an der Spitze, in dem von Anfang an
die Berliner stets eine besondere Rolle spiel-
ten. Manfred von Richthofen war von 1992
bis 1997 der VoVV rsitzende und ist inzwischen
zum Ehrenpräsidenten ernannt worden. Stell-
vertreter-Positionen nahmen im Laufe der 20
Jahre nacheinander Dr. Wulf Preising, Armin
Baumert, Manfred Stelse (zeitweise auch
Schatzmeister) sowie Peter Schwarz ein, der

Manfrff err d vovv n RiRR cii hcc thtt ofeff n,n EhEE rerr nprärr sidii edd nt vovv n
DOSB,B LSB und TrTT ägä ervevv reinii KiKK eii nbaum: „EsEE
wäww rerr faff lsll chcc ,h mitii dedd m Bisii herirr gii en zufrff irr eii dedd n zu
seinii . WiWW rii müssen brauchcc bare EnEE twürfeff füff r
einii e zukünftff itt gii e SpSS ortltt all ndsdd chcc aftff entwiww cii kcc elnll .”

FoFF tott s: ThTT al

Das neue VeVV rwaww ltll utt ngsgs ebäudedd am See

Dieii PaPP rarr lyl myy pm icii -cc Schcc wiww mii m-EMEE fiff nii dedd t vovv m
3. bisii 10. Julill inii Berlrr ill nii statt tt und isii t mit
mehr alsll 110 EnEE tstt chcc eidii udd ngen didd eii grörr ßtett
inii dedd r Geschcc icii hcc tett dedd s Behinii dedd rtett nsps ortstt .
KaKK rtett n füff r 3 bisii 5 Euro: www.ww ecscc wiww mii -
minii g2gg 011. cocc m FoFF tott : Norarr ErEE drr mdd ann

LSB Berlin sucht zum 1. 1. 2012:
Referent /-in Jugend
Aufgff aben:
• Leitung der Geschäftff sstelle der Sportjt u-
gend Berlin sowie nachgeordneter Ein-
richtungen der Kinder- und Jugendhilfe
• Effff iziente Steuerung des Jugendver-
bandes in Zusammenarbeit mit dem
VoVV rstand der Sportjt ugend Berlin sowie
auf Grundlage der Jugendordnung und
der LSB-Satzung
• Beratung und Unterstützung des VoVV r-
stands in jugendpolitischen, betriebswirt-
schaftff lichen und haushaltsrechtlichen
Angelegenheiten
• VoVV rbereitung und Umsetzung von VoVV r-
standsbeschlüssen
• Weiterentwicklung der sportlichen Ju-
gendarbeit und sportorientierten Ju-
gendsozialarbeit
• VeVV rtretung der Sportjt ugend Berlin in
der Öffff entlichkeit sowie Mitarbeit in in-
ternen und externen Gremien
UnUU sererr ErEE waww rtutt ngen: Wir stellen uns
eine dynamische, belastbare und fach-
lich überzeugende Führungspersönlich-
keit vor,r die Bezüge zum Sport hat. Sie
sollten ein abgeschlossenes Universitäts-
studium in Sport- o. Rechts-, Wirtschaftff s-
bzw. Sozial- oder Erziehungswissenschaftff
mit Berufserfahrungen in verantwortli-
cher Position aufwff eisen können.
UnUU sererr Leisii tutt ngen: Wir bieten eine an-
spruchsvolle Aufgabe mit VeVV rgütung in
Anlehnung an den TV-VV L Berlin, EG 15
und weitere Sozialleistungen. Die Be-
schäftff igung erfolgt vorerst auf Basis des
TeTT ilzeit- und Befristungsgesetzes. Unbe-
fristete Beschäftff igung ist beabsichtigt.
Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterla-
gen unter Angabe ihrer konkreten Ge-
haltsvorstellungen richten Sie bitte bis
zum 1. August 2011 an: Landessport-
bund Berlin e. V.VV ; Personalabteilung
Jesse-Owens-Allee 2; 14053 Berlin
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Heinrich von Stephan-Schule, Neues Ufer 6.
So richtig Spaß gemacht hat den Jungen der
Basketballkurs nicht. Viel lieber hätttt en sie wei-
ter mit dem Fußball geknödelt, was zum Auf-
wärmen beziehungsweise Lockern der Mus-
keln gedacht war. Als dann TuTT ng Thang-Ngo,
23-jähriger Sohn vietnamesischer Eltern und
Übungsleiter vom ASV Moabit Basketball, mit
dem eigentlichen Programm beginnen woll-
te, breitete sich Unlust aus.
Was natürlich auch Karin Jaeger,r für die Koor-
dination der Nachmittagsprojektkk e zuständige
Lehrerin, nicht verborgen blieb. Sie meinte,
dass man diese Übungseinheit wohl besser
unter das Motto „Allgemeine Ballspiele“ stel-
len sollte, die dann eine Alternative zu den
insgesamt 20 Angeboten an dieser Gemein-
schaftff sschule (7.77 bis 10.Klasse) bilden würde,

wo u. a. Kochen, TeTT xtxx ilverarbeitung, Computer,rr
Schach und TaTT nzen auf dem Programm ste-
hen
Vielleicht interessieren sich ab Herbst, wenn
neue Schüler kommen, auch noch mehr als
drei Mädchen für Basketball. Auf jeden Fall
gibt es in der Halle, die gut und gerne hun-
dert Jahre alt ist und auch so wirktkk , fünf Korb-
Anlagen, die sich anbieten, und dem erst
2010 gegründeten ASV die Möglichkeit eröffff -
nen, neue Mitglieder zu werben. Immerhin
hat der VeVV rein erst jüngst auf sich aufmerk-
sam gemacht. Er wurde bei der VeVV ranstaltung
„Band für Mut und VeVV rständigung“ im Roten
Rathaus mit einem Sonderpreis für sein En-
gagement in der interkulturellen Jugendarbeit
ausgezeichnet, weil er sich speziell dem The-
ma „Gib Gewalt einen Korb“ widmete.

Auch in diesem Jahr beschäftff igt sich „Sport in Berlin“ mit dem Thema „Schule und VeVV r-
ein“, wobei es vor allem um die Zusammenarbeit mit den neuen Sekundarschulen
geht. Schließlich mussten zunächst einmal VeVV rbindungen geknüpftff werden, die es bis-
lang in dieser Art noch nicht gegeben hat.

Lieber Fußball statt Basketball 
Beispiel ASV Moabit kooperiert mit der Heinrich-von-Stephan-Schule 

Mit Feuereifer richtig paddeln lernen 
Beispiel Pro Sport Berlin 24 kooperiert mit mehreren Schulen

EiEE nii igii e dedd r Mädcdd hcc en und Jungen,n didd eii
Lutztt WiWW nii klell r trtt ainii ieii rt,tt haben durchcc aus
PoPP tett nzizz aii l und EhEE rgr eizii ,zz dedd n KaKK ja ajj kskk ps ort
auchcc ernrr sthtt aftff ett r zu betrtt eibii en,n weww ißii dedd r
TrTT ainii er.rr TeTT ilii nll ahme an dedd n Berlrr ill nii er Mei-ii
stett rsrr chcc aftff ett n,n an Rege atttt ett n auf dedd m Brarr n-
dedd nburgrr er Beetstt ee odedd r inii WuWW stett rwiww tztt
sinii d didd eii loll gisii chcc e KoKK nsequenz.zz Und weww r
ganz besondedd rsrr zizz eii lsll trtt ebigii und wiww lii lll ell ns
isii t,tt füff r dedd n bieii tett t sichcc inii dedd n FeFF rirr eii n einii
Sommercrr amp an,n wiww eii etwaww inii dedd r Nähe
vovv n PrPP arr ga ,gg woww imii Augu ust einii mal imii WiWW lii dll -dd
waww ssss er gefaff hrerr n weww rdrr edd n sollll .ll

Sicherlich könnte man damit auch an der Ste-
phan-Schule Pluspunktkk e sammeln, zumal der
Sport hier keine unterprivilegierte Rolle spielt.
Allein schon durch die „Bewegte Pause“, die
täglich eine Viertelstunde lang auf dem Schul-
hof praktkk iziert wird.
Auf die Frage nach VeVV reinsmitgliedschaftff en,
antwtt ortete Karin Jaeger,rr die früher Badminton
beim SC Brandenburg spielte und heute viel
läuftff , dass die Bereitschaftff , sich zu binden,
nicht sehr ausgeprägt sei, weil es im Eltern-
haus keine VoVV rbilder gibt. Vielleicht kann der
ASV Moabit Basketball positiv einwirken. Wo-
bei Kontinuität und Nachhaltigkeit gefragt
sind. Doch welcher berufstätige Übungsleiter
hat zwischen 13 und 14.30 Uhr Zeit. „Wenn
ich einen Job als Bauingenieur finde, wird es
bei mir kritisch“, so TuTT ng Thang-Ngo.

Hantelarbeit steht nicht auf dem Programm.
„Die spezifische Ausdauer wird bei uns auf
dem Wasser und nicht an Land geholt.“, meint
Winkler,r der registrierte, dass sich immer
mehr Kinder aus dieser zehn- bis zwölfköpfi-
gen Gruppe entschlossen, dem VeVV rein beizu-
treten. Wenig Begeisterung kommt bei ihm al-
lerdings auf,ff wenn er sich daran erinnert, was
ursprünglich als Kooperation mit der Schule
an der Dahme, einer integrierten Köpenicker
Sekundarschule in der Glienicker Straße, ge-
dacht war. VoVV n den 13 gemeldeten TeTT ilneh-
mern blieb einer übrig: „Am Anfang fanden es
einige cool, auf dem Wasser zu sein. Doch
dann ließ die Motivation nach. Hier zeigte
sich, dass ältere Kinder schwerer zu begei-
stern sind als jüngere.“ Die Jungen und Mäd-
chen aus den drei Grundschulen stützen die-
se These und sind mit Feuereifer dabei, rich-
tig paddeln zu lernen. TeTT xee txx ett /ee F// oFF tott s: ClCC all us ThTT al

Bootshaus von Pro Sport Berlin 24, Grünauer
Straße 193. Nach und nach trudeln gegen 17
Uhr die Jungen und Mädchen aus der Schule
am Bunzelberg, der Köllnischen VoVV rstadt und
der Anna-Seghers-Schule ein, ziehen sich um
und legen Sicherheitswesten an. Dann holen
sie die Kajaks und Poloboote aus dem Schup-
pen, bringen sie an den Steg und setzen sie
in das dunkel schimmernde Wasser der Dah-
me. Zufrieden blicktkk TrTT ainer Lutz Winkler,r ein
ehemaliger Slalomfahrer,r dem TrTT eiben zu.
„Es bedurftff e einiger VoVV rarbeit, dass solch re-
ger Betrieb herrscht“, sagt der 55-Jährige, der
in die (Grund)Schulen gegangen ist, an El-
tern-Sprechtagen teilnahm, mit den Sportko-
ordinatoren und Schulleitern redete, Flyer und
Plakate verteilte, um auf das Projektkk aufmerk-
sam zu machen, das sich in erster Linie dem
freudbetonten TrTT aining widmet. „Wenn je-
mand Rennen fahren will, kann er es auch.“

MiMM tii dedd m KuKK rsrr „Allll gll emeinii e Ballll sll ps ieii lell ” be-
rerr icii hcc ert didd eii Stett pe han-Schcc ulell ihii r Angebot
und dedd r ASV Moabit seinii e WeWW rbrr estrtt atett -
gieii füff r neue Mitgtt lill eii dedd r.rr
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Innovationspreis des Berliner Sports
Einsendeschluss: 31. Juli 2011
Die Stiftff ung Deutsche Klassenlotttt erie Ber-
lin und der LSB haben in diesem Jahr
zum dritttt en Mal den Innovationspreis des
Berliner Sports ausgeschrieben. Es sollen
Initiativen und Projektkk e im Berliner Sport
ausgezeichnet werden, die visionär sind
und den Sport voranbringen. Insgesamt
werden bis zu 18 Preise mit einem Ge-
samtvolumen von 27.77500 Euro ausge-
lobt. Informationen, Bewertungskriterien,
-kategorien und Bewerbungsunterlagen
unter: www.innovationspreis.lsb-aktkk iv.de

DOSB  feierte kleines Jubiläum
2006 fusionierten NOK und DSB
s ist genau fünf Jahre her: Am 20. Mai

2006 fusionierten das Nationale Olympi-
sche Komitee und der Deutsche Sport-
bund zum Deutschen Olympischen
Sportbund. Präsident seit der Gründung
ist Thomas Bach. Im DOSB haben sich 16
Landessportbünde, 60 Spitzen- sowie 20
Sportvtt erbände mit besonderer Aufgaben-
stellung zusammengeschlossen.

Podiumsdiskussion:
Alkohol: Total normal?
Am 23. Mai fand auf Einladung der Fach-
stelle für Suchtprävention im Land Berlin
die Podiumsdiskussion „Alkohol: ToTT tal
normal? Gesellschaftff licher Umgang zwi-
schen TaTT bu und Selbstverständlichkeit”
statt, u. a. mit Gesundheitssenatorin Ka-
trin Lompscher und dem stellv. LSB-Di-
rektkk or Dr. Heiner Brandi.

Kinderschutz im Sportverein
Vertrauensmann im Fußballverband
m vorbeugenden Kampf gegen sexuel-
len Missbrauch im Sport hat der Fußball-
Landesverband Brandenburg (FLB)einen
VeVV rtrauensmann für seine Mitglieder en-
gagiert. Den Posten übernimmt ein Fach-
arzt, Beratungsgespräche unterliegen da-
her der ärztlichen Schweigepflicht. VoVV n
seinen Jugend-T- rTT ainern verlangt der FLB
künftff ig zudem erwrr eiterte polizeiliche Füh-
rungszeugnisse.
Der Landessportbund Berlin hat im Inter-
net Informationen zum Kinderschutz in
Berlin zusammengestellt (www.kinder-
schutz-im-sport-berlin.de) und fordert alle
VeVV reine und VeVV rbände auf,f die Kinder-
schutz-Erklärung zu unterschreiben. Wei-
tere Informationen und Hinweise können
bei der Kinderschutzbeauftff ragten des LSB
Berlin erfragt werden: Iris Jensen, TeTT l. 030
- 300 02 194
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Nicht nur attraktive Großveranstaltungen, ToTT pathleten und moderne Sportstätten
sondern vor allem auch rund 2000 VeVV reine mit vielen kreativen Ideen prägen die
Sportmetropole Berlin. Welche Ideen sind das? Wie werden sie in die Praxis umge-
setzt? Was bewirken sie? „Sport in Berlin” stellt in einer Serie VeVV reinsprojekte vor,r
die beispielhaftff und nachahmenswert sind. Teil 1
VeVV rein/T// rTT äger des Projektkk s: TSV TeTT mpelhof-Mariendorf e. V.VV
Name des Projektkk s: Sprint-Cup
Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler aus Grundschulen
Ziele des Projektkk s: TaTT lentsichtung in der Sportart Leichtathletik und Mitgliedergewinnung
für den TSV TeTT mpelhof-Mariendorf (und andere VeVV reine)

Von 0 auf 12000 Teilnehmer
Vereinsprojekt des Monats:  „Sprint-Cup” des TSV Tempelhof-Mariendorf 

Der TSV TeTT mpelhof Mariendorf hat sich be-
reits Ende der siebziger Jahre mit TaTT lentsich-
tung in der Leichtathletik auseinandergesetzt.
Anfang der 90er Jahre entstand die Idee, um-
liegende Grundschulen einzubeziehen und
einen Wetttt kampf durchzuführen. Es entstand
ein Dreikampf (50m Laufen, Weitsprung und
Ballwurf), an dem sich 1991 bis 1993 zwei

bis vier TeTT mpelhofer Grundschulen mit insge-
samt 60 bis 120 Mädchen und Jungen betei-
ligt haben.
1994 erarbeitete der VeVV rein gemeinsam mit
dem Berliner Leichtathletik-kk V- eVV rband und dem
Landesschulamt ein TaTT lentsichtungsprojektkk -
den „Sprint-Cup”. Dieser startete in TeTT mpel-
hof. Bereits im zweiten Jahr haben sich 18
Grundschulen mit 6.300 Kindern beteiligt.
Der Erfolg sprach sich herum, ab 1996 zeig-
ten auch Schulen aus Steglitz-Zehlendorf In-
teresse, so dass sich Schülerinnen und Schü-
lern aus 28 TeTT mpelhofer und Steglitzer

Grundschulen an dem Wettbewerb beteiligt
haben. Höhepunktkk : 2007 mit 11.801 Schüle-
rinnen und Schülern aus 30 Grundschulen.
Die VoVV rausscheidungen finden in den Grund-
schulen vor Ort statt. Dies erfordert nicht nur
logistisches und organisatorisches TaTT lent, son-
dern auch viele ehrenamtliche Helfer,r die be-
reit sind, in den VoVV rmittagsstunden in die
Schulen zu gehen. Die Endausscheidung fin-
det zentral statt. Dabei treten die erfolgreich-
sten Schülerinnen und Schüler an und es
werden die sechs schnellsten Läuferinnen
und Läufer der jeweiligen Jahrgänge ermitttt elt.
Zusätzlich erfolgt eine Mannschaftff sauswer-
tung der erfolgreichsten Grundschulen.
Hürden in der Durchführung des Projektkk s
Der „Sprint-Cup” wurde von Jahr zu Jahr er-
folgreicher. Mit zunehmender TeTT ilnehmerzahl
wuchsen auch die logistischen und organisa-
torischen Herausforderungen. Bei einer TeTT il-
nehmerzahl von knapp 12.000 Schülerinnen
und Schülern stößt die Organisationskraftff ei-
nes VeVV reins an ihre Grenzen - zumal der VeVV r-
ein dies komplett ehrenamtlich stemmen
muss. Der TSV TeTT mpelhof Mariendorf ent-
schied, sich ab 2008 wieder auf sein „VeVV r-
einsrevier” zu besinnen und den „Sprint-Cup”
auf den Bezirk TeTT mpelhof zu beschränken.
Dass der TSV VeVV ranstaltungsprofi ist, stellt der
VeVV rein auch mit die Ausrichtung des mittler-
weile 17.77 Internationalen Pfingstsportfestes
unter Beweis. Hier treffff en sich mittlerweile
über 1.000 Leichtathleten aus vier Nationen.
VeVV rständlich, dass die Entscheidung fiel, beide
VeVV ranstaltungen alternierend stattfinden zu
lassen, so dass der „Sprint-Cup” ab 2010 im
ZwZZ ei-Jahres-Rhythmus organisiert wird.

InII foff rmrr atitt oii nen: www.ww tstt v-vv sps rirr nii tctt upu .dedd
Ansps rerr chcc partntt er: PaPP trtt irr cii kcc Reicii hcc ,h TeTT l.ll 030-
7577 255 60 03 odedd r EmEE ailii :ll p.rerr icii hcc @tstt vtvv mtt .dedd

LSB-GyG myy nastitt kii skk chcc ülell r beimii Intett rnrr atitt oii -
nalell r KiKK eii lell r TaTT nz-zz und GyG myy nastitt kii trtt err ffff auf
dedd r KiKK eii lell r WoWW chcc e vovv m 19. bisii 23. Juni:
Mit einii em Beweww gungsfeff uerweww rkrr vevv rab-
schcc ieii dedd tett sicii hcc didd eii LSB-SpSS ortstt chcc ulell vovv n
dedd r inii tett rnrr atitt oii nalell n GyG myy nastitt kii bkk ühne.
ZuZZ m lell tztt tett n Mal vovv r Beendidd gii ung dedd r Be-
rufsff ausbilii dll udd ng zum/m z// ur statt atltt ill cii hcc gepe rüf-ff
tett n GyG myy nastitt kii lkk ell hrerr r/rr -// inii zeigii tett n didd eii Aus-
zubilii dll edd ndedd n dedd s 2. und 4. Semestett rsrr vovv r
1.500 ZuZZ schcc auernrr imii KiKK eii lell r Schcc loll ss ihii r
KöKK nnen,n ihii re Beweww gungsvivv eii lfll aff lt und -
frff err udedd .

Sitzung der Landesausschüsse 
Bildung Berlin und Brandenburg:
Gemeinsame Projekte beschlossen
Die Bildungsarbeit beider Landessport-
bünde soll noch enger werden. Neben
dem Dozentenaustausch und der Aner-
kennung von Aus- und Fortbildungen soll
bei „Kinderschutz” und „Übungsleiter im
Ganztag” der Austausch intensiviert wer-
den. Weiterhin wurde beschlossen, eine
für beide Länder anerkannte A-Ausbil-
dung im Gesundheitsbereich zu konzipie-
ren und die Dozenten/Referenten- Wei-
terbildung gemeinsam anzubieten. Die
VoVV rsitzende des Berliner Ausschusses,
Prof. Gudrun Doll-T- eTT pper,r verwies erneut
auf die Notwendigkeit, die Bildungsarbeit
des organisierten Sports in Bildungsbe-
richten der Länder und des Bundes zu
dokumentieren. F.FF K.KK F:FF ESEE ASS B gGmbH
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Ehrenamtliche des Jahres
2. Preis für Anita Herrmann
Anita Herrmann (FC Grunewald) wurde
mit 16 Jahren Berliner Meisterin im Fech-
ten. Seit 1966 ist sie Mitglied des FC Gru-
newald, 1995 wurde sie im Vorstand  zur
Frauenwartin und 2005 zur Präsidentin
gewählt. In dieser Funktion ist sie für die
Organisation des weltgrößten Fechttur-
niers „Weißer Bär von Berlin“ verantwort-
lich. Seit 2000 ist sie im Vorstand des
Berliner und seit 2002 im Vorstand des
Deutschen Fechterbundes. Der 2. Preis
für die Ehrenamtliche des Jahres: ein
1.500-Euro-Reisegutschein.

Ehrenamtliche des Jahres
1. Preis für Marthel Stolz
Marthel Stolz (Allgemeiner Turnverein zu
Berlin 1861) ist seit 89 (!) Jahren Mitglied
im Sportverein. Zunächst im SV Fichte,
dann bei TSV GutsMuths. Später wech-
selte sie zum Allgemeinen Turnverein zu
Berlin 1861. Seit 1960 ist sie Leiterin der
Gymnastik-Abteilung. Die Jury hat sie ein-
stimmig auf den 1. Platz gewählt, der mit
einem Reisegutschein in Höhe von 2.000
Euro verbunden ist. (siehe auch Seite 24)

Ehrenamtlicher des Jahres
3. Preis für Prof. Dr. Joachim Walther
Prof. Dr. Joachim Walther (SG Bergmann
Borsig) feiert in diesem Jahr sein 60-jäh-
riges Vereinsjubiläum. Ehrenamtlich tätig
ist er schon 53 Jahre: Abteilungsleiter
Tennis von 1956 bis ‘98, Vizepräsident
des Gesamtvereins von 1990 bis ‘94,
Präsident von 1994 bis 2009. Joachim
Walther hatte großen Anteil daran, dass
aus der zu DDR-Zeiten führenden Tennis-
abteilung in Ost-Berlin eine sportlich akti-
ve und mitgliederstarke Tennisabteilung
erhalten blieb. Der 3. Preis: ein Reisegut-
schein in Höhe von 1000 Euro.

LSB-Ehrenplakette
Manfred Adam, BSC Eintracht/Südring 31
Andreas Kupper, Berliner Fußball-Verband
Manuela Rogge, SCC Berlin
Günter Standke, B.F.C. Alemannia 1890
Wolfgang Schulze-Oppelt, RV Hellas-Titania
Astrid Paeke, BTB
Hella Timmich, SCC Berlin
Christian Holzmacher, TiB

LSB-Ehrennadel in Gold
Manfred Bähringer, VfB Berlin-Friedrichsh. 
Jürgen Gärtner, Schützengilde Berlin 
Frank Gaudian, Ruder Club Tegelort 
Klaus Helmke, SG Rotation Prenzlauer Berg
Hans-Reiner Hohenhaus, Ski-Club Berlin
Bernd Jankowiak, SV Empor Berlin
Eva Jurk, LV FKK Berlin-Brandenburg
Jörg Kremzow, Reinickendorfer Füchse
Gerd-Achim Krieger, NSF 1907
Dieter Langwald, Gehörlosen-SV Berlin-
Brandenburg
Jürgen Pufahl, Berliner Fußball-Verband
Jürgen Fringel, Neuköllner Sportfreunde
1907
Harald Schmidt, Eifelverein Berlin
Bernd Schultz, Berliner Fußball-Verband
Manfred Stelse, TSV GutsMuths
Wolfgang Turowski, Horst Löser, Bezirks-
sportbund Marzahn-Hellersdorf
Gabriele Wrede, SV Dresdenia Berlin 
Gerhard Worm, BSC Eintracht/Südring
Manfred Zakrzynski, Freie Sportfischer Berl.
Doris Krönig, BSG FV Tennis im Betriebs-
sportverband
Günter Josuks, Bezirkssportbund Pankow
Helmut Lehner, Werner Hassepaß, TiB

LSB-Ehrennadel in Silber
Peter Dähn, BFC Meteor 06
Marion Hornung, Polizei-Sport-Verein
Reinhard Richter, Ingrid Jung-Fringel, Thomas Völzke,
Neuköllner Sportfreunde 1907
Florence Schulz, BSC Eintracht/Südring 31
Sandra Sawatzki, Nordberl. Havel-Majoretten 1980
Michael Grabitz, Iris Zörner-Bothe, Paul-Gerhard 
Weimann, Turngemeinde in Berlin
LSB-Ehrennadel in Bronze
Alexander Boursanoff, SV Dresdenia Berlin f
Andreas Härtig, Judo-Verband Berlin
Peter Lisek, SSV Friedrichshain 1949,
Peter Plaschke, TELL Berlin
Joachim Schultze, Sport- u. Rettungstauchverein Berl.

Über 40 Ehrenamtliche aus Berliner Vereinen
und Verbänden wurden am 17. Juni im Haus
des Sports für ihr jahrelanges Engagement
ausgezeichnet. LSB-Präsident Klaus Böger
und Vizepräsident Tobias Dollase überreich-
ten ihnen die LSB-Ehrennadel in Gold, Silber
oder Bronze bzw. die LSB-Ehrenplakette. Die
drei „Ehrenamtlichen des Jahres” Marthel
Stolz (ATV Berlin 1861), Anita Herrmann (FC
Grunewald) und Professor Joachim Walther
(SG Bergmann Borsig) erhielten Reisegut-
scheine in Höhe von 2000, 1500 und 1000
Euro, die auch in diesem Jahr wieder vom
Haftpflichtverband der Deutschen Industrie
als Preisgeld zur Verfügung gestellt wurden.
LSB-Präsident Klaus Böger würdigte die Lei-
stung der Ausgezeichneten stellvertretend für
fast 60.000 ehrenamtlichen Helfer im Berli-
ner Sport: „Die Arbeit der Ehrenamtlichen ist
das Rückgrat des Vereinssports.” 

„Rückgrat des Vereinssports”
LSB und HDI würdigten Ehrenamtliche des Jahres

Marthel Stolz (mi.), Anita Herrmann, Joachim
Walther, HDI-Vertreter Jan-Derk Schroer, LSB-
Präsident Klaus Böger                 Foto: Engler             

Laut Sportentwicklungsbericht der Sporthoch-
schule Köln beträgt die Arbeitszeit eines Eh-
renamtlichen pro Jahr durchschnittlich 200
Stunden. Das entspricht mindestens 2000
Euro, also insgesamt 120 Millionen Euro. 

LSB-Vizepräsidentin Gabriele Wrede zeichne-
te Wolfgang Turowski und Horst Löser aus 

Foto: Hoffmann-Schon
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Experten-Tipp:
Dr.rr Holgll er Hüner-rr
mund,dd wiww sii sss . Mitatt r-rr
beitett r dedd r Abt.tt KöKK r-rr
perbrr ehinii dedd rtett n-
pädadd ga ogikii ,kk InII stitt tutt t
füff r Rehabilii ill tatt titt oii ns-
wiww sii sss enschcc aftff ett n dedd r
Humboldll tdd -tt UnUU i
Überwindung der Ängstlichkeit
WaWW rum isii t SpSS ort generellll füff r Behinii dedd rtett
(b(( esondedd rsrr )s wiww cii hcc titt gii ?
Besonders für Menschen mit motori-
schen Einschränkungen kann der Sport
neue Bewegungserfahrungen bringen.
Der Bewegungsdrang speziell bei Kindern
wird durch körperliche Einschränkungen
nur unterdrücktkk . Das wirktkk sich auf die
Psyche aus und so ist Sport ein wichtiger
Faktkk or für das Glücklichsein.
IsII t KlKK ell tttt ett rnrr füff r Behinii dedd rtrr ett gefäff hrlrr ill cii hcc er alsll
füff r NiNN cii hcc tbtt ehinii dedd rtett ?
Für manche, da sie vielleicht nicht alle
Gliedmaßen haben und sich auf die zwei
oder drei verbliebenen verlassen müssen.
Viele Betroffff ene haben ein erhöhtes Si-
cherheitsbedürfnis, das man jedoch mit
der Zeit abbauen sollte.
Gibii t es Untett rsrr chcc ieii dedd inii dedd r Ansps rachcc e
vovv n körprr erlrr ill cii hcc und geisii titt gii Behinii dedd rtett n?
Menschen mit körperlichen, motorischen
Einschränkungen können kognitiv besser
entwickelt sein und somit vielleicht Ge-
fahren schneller erkennen. Sie brauchen
dann oftff nicht so viele Erklärungen. Wo-
hingegen Menschen mit geistigen Ein-
schränkungen doch sehr viel kleinschritttt ig
und oftff wiederholend mitgeteilt bekom-
men müssen, was als nächstes zu tun ist.
WeWW nn man vovv m ThTT erapa eutitt sii chcc en KlKK ell t-tt
tett rnrr sps rirr cii hcc t,tt woww rirr nii lill eii ge t didd eii ThTT erarr pa ieii ?
Für Menschen mit Multiple Sklerose, neu-
rologischen Erkrankungen, Wirbelsäulen-
erkrankungen aber auch mit emotionalen
und sozialen Problemen sind Erfolge im
Sinne der VeVV rbesserung des Gesund-
heitszustandes schon dokumentiert wor-
den. Es geht auch darum, zur Motivation
und zur Optimierung von Leistungsfähig-
keit und Lebensfreude beizutragen.
WaWW s sinii d didd eii besondedd rerr n Nutztt effff eff ktett ?
Überwrr indung der Ängstlichkeit, die bei ei-
nigen Betroffff enen vorherrscht, da sie teil-
weise überbehütet werden.

Unter dem Motto „Berlin komm(t) auf die Beine“ arbeiten LSB, Ärztekammer,r Sportärz-
tebund und Kassenärztliche VeVV reinigung in dem Netzwerk „Sport und Gesundheit“ zu-
sammen. Über 1600 Ärzte beteiligen sich und verschreiben das „Rezept für Bewegung“.
Sie schreiben auf,f welche Art der Bewegung hilft, wenn es ziept und zwackt, empfehlen
eine Sportgruppe mit ausgebildetem TrTT ainer. „Sport in Berlin“ stellt Gesundheitssport-An-
gebote in VeVV reinen vor. TeTT il 37: Klettern als Rehasport für Behinderten

Von Klaus Weise „Manchmal fließen Freu-
dentränen, wenn wieder eine Stufe mehr ge-
schaffff tff ist“, erzählt Detlef Wrede, Geschäftff s-
führer und zugleich FaFF chübungsleiter beim Al-
pinClub in Berlin, über die emotionale Reaktkk i-
on seiner Schützlinge. Einmal in der Woche

Jedes Stück nach oben zählt
Der AlpinClub Berlin macht Kletterangebote für Behinderte 

Bernd Sieben hat das Ganze unterstützt.
Nach und nach ist immer mehr Fläche dazu
gekommen, seit 2005 gibt es auch eine spe-
ziell auf Behinderte ausgelegte Route mit grö-
ßeren Halterungen und Griffff en.
Zum 1. Mai vergangenen Jahres wurde das
Projektkk „Kletttt ern mit geistig und körperlich be-
hinderten Jugendlichen und Erwachsenen“
gestartet. Dabei wurde mit der Caritas Berlin-
Mitte und dem VeVV rein Lebenshilfe Falkensee
zusammengearbeitet. ZwZZ ei Stunden umfasst
der Kurs einmal pro Woche am Donnerstag-
abend, anderthalb Stunden davon mit aktkk iver
Bewegung. Detlef Wrede: „Übungsleiter ab-
zustellen, die die Sicherung übernehmen,
ohne die es nicht geht, ist schwierig. Man
kann nicht gleichzeitig drei oder vier im Auge
haben, jeder braucht individuelle Zuwendung
und Aufmerksamkeit.“ Abhilfe können Seil-
bremsen schaffff en, die auch von kletterun-
kundigen Betreuern oder von Körperbehin-
derten per Hand zu bedienen sind. Zwei der
nicht ganz billigen Geräte besitzt der ACB.
Die meisten der kletttt erhungrigen Behinderten
sind zwischen 20 und 25 Jahre alt, männlich
und weiblich halten sich in etwa die Waage.
„Bei uns ist jeder willkommen, ob er er unter
10 Jahre alt ist oder 59, wie unser bisher Älte-
ster“, so Wrede. Sowohl im Laufe des Zwei-
Stunden-T- rTT ainings als auch von Woche zu Wo-
che gebe es deutliche Fortschritte im motori-
schen Bereich, aber auch im Selbstvertrauen.
Nach Wredes Wissen ist der ACB die einzige
Einrichtung, die in Berlin Klettern für Behin-
derte anbietet. Man wird vom LSB unterstützt,
weitere Förderungen gibt es kaum. Obwohl
die beiden großen Kletttt erwrr ände, die es so als
Indoor-Anlage im organisierten Sport der
Hauptstadt nicht noch einmal gibt, ACB-Ei-
gentum sind, muss der VeVV rein für die Nutzung
der öffff entlichen Halle Zeiten beantragen.
Weitere Infos: www.behindertenklettern.de

Allll ell WeWW ge e füff hrerr n nachcc oben: Sebastitt aii n isii t
gut untett rweww ge s

gibt es in zwei Gruppen das Angebot für
Menschen mit körperlichen und geistigen
Handicaps, sich im Klettersportzentrum in
Spandau der Lust an dieser sportlichen Be-
wegung hinzugeben. In der TrTT aven-Ober-
schule sind auf beiden Seiten der TuTT rnhalle
eindrucksvolle Kletterwände mit mehreren
Routen aufgebaut, auf denen man bis unters
Hallendach steigen kann. Schon vor mehr als
zehn Jahren ist die Anlage aus einer Idee her-
aus entstanden, der Co-Direktkk or der Schule

Detltt ell f WrWW err dedd ,e
FaFF chcc übungslell itett r
vovv m Alpll inii ClCC ub
Berlrr ill nii ,n mit beson-
dedd rerr m Herzrr füff rsrr
KlKK ell tttt ett rnrr vovv n Be-
hinii dedd rtett n
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Kinderschutz im Sport
Informationsveranstaltung

aktkk uelle nachrichten

aus dem kinder- und jugendsport
juli/august 2011

TeTT ilii nll ehmer dedd r InII foff rmrr atitt oii nsvevv rarr nstatt ltll utt ng

A
m 25. Mai 2011 fand im Haus des
Sports eine Informationsveranstaltung
zum Kinderschutz statt. Rund 85 VeVV r-

treterinnen und VeVV rtreter aus Sportvereinen
und Sportverbänden waren der Einladung
von Landessportbund Berlin und Sportjt ugend
Berlin gefolgt.
Sie informierten sich über das Präventions-
konzept gegen sexualisierte Gewalt im Sport
und setzten sich intensiv mit den entspre-
chenden Handlungsempfehlungen in der Kin-
derschutzerklärung von Landessportbund
Berlin und Sportjt ugend Berlin auseinander.
Die Initiative zum Kinderschutz im Sport hat-
ten der LSB und die Sportjt ugend vor gut ei-
nem Jahr gestartet. In einer Erklärung zum
Kinderschutz wurden grundlegende Hand-
lungsempfehlungen zur Prävention von se-
xualisierter Gewalt gegenüber Minderjr ährigen
vorgelegt. Die Mitgliedsorganisationen und
alle Berliner Sportvereine wurden gebeten,
sich dieser Erklärung anzuschließen und wirk-kk
same Maßnahmen zum Kinderschutz in die
TaTT t umzusetzen.
Bedeutung und Wichtigkeit dieses Anliegens
wurden in den letzten Wochen in den Me-
dien deutlich: dem deutschen Sport wird in
der Öffff entlichkeit zunehmend vorgeworfen,
das Thema Missbrauch auszusitzen und kei-
ne glaubhaftff en und effff ektkk iven Präventions-

maßnahmen zu ergreifen. Der Berli-
ner Sport soll nicht zur Zielscheibe
solcher VoVV rwürfe werden. Zudem
schützen sich VeVV reine und VeVV rbände
mit der Umsetzung von Maßnahmen
zum Kinderschutz auch selber,r denn
jeder weitere VoVV rfall wird einem be-
troffff enen Sportverein, der entspre-
chende VoVV rkehrungen unterlassen
hat, zukünftff ig beträchtlichen Scha-
den zufügen. Deshalb werden LSB

und Sportjt ugend das Thema Kinderschutz
auch weiterhin mit Priorität behandeln und
Sportvereinen und Sportverbänden mit Rat
und TaTT t zur Seite stehen.

Flächendeckenden
Schutzschirm für Kinder und
Jugendliche aufspannen
Um einen flächendeckenden Schutzschirm
für Kinder und Jugendliche im Berliner Sport
aufzuspannen und mit allen gebotenen Mit-
teln zu verhindern, dass Straftff äter über den
Sport in die Nähe von Kindern und Jugendli-
chen gelangen können, müssen sich VeVV reine
und VeVV rbände auf dem Gebiet des Kinder-
schutzes verbindlich engagieren – auch weil
der Sport sich den Anforderungen und Erwrr ar-
tungen nicht entziehen kann, die mittlerwrr eile
in Sachen Kinderschutz von der Bundesregie-
rung und in den Ländern an gesellschaftff liche
Institutionen gerichtet und mit der Förde-
rungswürdigkeit aus öffff entlichen Mitteln ver-
knüpftff werden.
Die TeTT ilnehmerinnen und TeTT ilnehmer der In-
formationsveranstaltung waren sich einig,
dass der Berliner Sport das VeVV rtrauen von El-
tern für das Wohlergehen ihrer Kinder im
Sportverein nicht aufs Spiel setzen darf und
alle zur VeVV rfügung stehenden Schutzmaßnah-
men ergreifen muss, um sexuelle Übergriffff e
zu verhindern.

Heinii er Brarr ndidd

Kinderschutzseminare der
Sportjugend Berlin 2011 

Kompaktkk -Seminare
TrTT ainer und Übungsleiter in der Kinder-
und Jugendarbeit erhalten die wichtig-
sten Grundlagen des Kinderschutzes in
Sportvereinen (3 Stunden/4// LE).
TeTT rmine
31.08.2011, 17.7730 Uhr – 21.00 Uhr
09.11.2011, 17.7730 Uhr – 21.00 Uhr

Intensiv-Seminare
Intensiv-Seminare wenden sich an VeVV r-
treter von Sportvtt ereinen und –verbänden
mit besonderer VeVV rantwortung für die
Kinder- und Jugendarbeit (6 Stunden an
2 TaTT gen/8 LE).
TeTT rmine
17.77 und 24.10.2011
jeweils 17.7730 Uhr – 21.00 Uhr
Aktkk uelle Informationen zu Ausschreibun-
gen sowie nähere Informationen zu den
Seminaren erhalten Sie auch auf unserer
Internetseite:
www.kinderschutz-im-sport-berlin.de
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KICK wird 20 Jahre alt
Wenn es das Projekt nicht schon gäbe, müsste man es erfinden

Die Idee, gefährdete Jugendliche über das
Mittel Sport vor dem Abrutschen in die Krimi-
nalität zu bewahren, kam Achim Lazai am
Wohnzimmertisch. Der Kriminalbeamte hatttt e
es in seiner beruflichen Laufbahn viele Male
mit jugendlichen Straftff ätern zu tun gehabt,
und immer wieder überlegt, wie er sie errei-
chen und vor dem Abrutschen in die Krimina-
lität schützen könnte.

Der SpSS ortjtt ugu end-dd VoVV rsrr itztt endedd ToTT biaii s Dollll all se
überrrr err icii hcc t KIKK CKCC -KK KoKK ordrr idd nii atott r ThTT oma Martett ns
einii Geburtstt tatt ga sgs eschcc enk

Lazai machte sich auf die Suche nach einem
Partner,r den er 1988 in der Sportjt ugend Ber-
lin fand. Gemeinsam erarbeitete man ein
Konzept: Straffff ällige Jugendliche werden von
der Polizei auf freiwilliger Basis an KICK ver-
mitttt elt, dessen sportliche und sozialpädagogi-
sche Angebote aber auch anderen Interes-
sierten offff en stehen sollten. Das Ziel: Jugend-
liche zu einer sinnvollen Freizeitgestaltung an-
leiten und langfristig in Sportvereine
vermitteln. Das Projektkk startete am 1. Januar
1991 in Kreuzberg als Modellprojektkk KICK –
Sport gegen Jugenddelinquenz mit zwei
ABM-Stellen. Die enge Zusammenarbeit zwi-
schen Polizei und Jugendsozialarbeit war da-
mals nicht üblich, und das Projektkk stieß in
Fachkreisen zunächst auf erhebliche Skepsis.
Die Erfolge ließen aber nicht lange auf sich
warten, so dass das Projektkk im Jahre 1993
auf die Bezirke Prenzlauer Berg und Marzahn
ausgeweitet wurde. 1995 kam der Standort
Hohenschönhausen, 1998 schließlich weite-
re Standorte hinzu. Heute ist das Projektkk mit 9
Einrichtungen in unterschiedlichen Bezirken
vertreten. Der Aufbau der Standorte erfolgte
jeweils in enger Abstimmung mit der Senats-
verwaltung für Inneres, der Berliner Polizei
und in Einklang mit der „Unabhängigen Kom-

mission Berlin gegen Gewalt“. Dank dieser
breiten Unterstützung entwickelte sich KICK
schnell zu einer Säule der Präventionsarbeit in
Berlin. Seine Erfolge machten es aber auch
über die Stadtgrenzen Berlins hinaus bekannt:
in etlichen Bundesländer entstanden ähnliche
Modelle der sportorientierten Jugendsozialar-
beit. Und mit der Laureus Stiftff ung fand sich
2002 schließlich eine zusätzliche Unterstüt-

Lobendedd WoWW rtett zum Jubilii äll um vovv n Statt atstt se-
krkk etätt rirr nii ClCC all udidd aii ZiZZ nii ke und LSB-PrPP äsidii edd nt
KlKK all us Böger

zerin, die seit vielen Jahren mit öffff entlich-
keitswirksamen Aktkk ionen immer wieder für
das Projektkk wirbt.
In diesem Jahr wird das Projektkk 20 Jahre alt
und das wurde am 27.77 Mai im Rahmen der
25. Fußballnacht in TrTT eptow gebührend ge-
würdigt und gefeiert. Neben Ehrengästen und
VeVV rtretern der 1. Stunde waren auch viele Ju-
gendliche und Ehemalige gekommen. Nach-
dem der Sportjt ugend-V- oVV rsitzende ToTT bias Dol-
lase die Anwesenden begrüßt und die Histo-
rie des Projektkk s skizziert hatte, betonte LSB-
Präsident Klaus Böger in seiner Begrüßung,
dass er sich kaum etwas Besseres vorstellen
könne, als junge Menschen zum Sport zu
bringen. Er bezeichnete KICK als herrausra-
gendes Modellprojektkk in Berlin, von dem sich
alle eine Scheibe abschneiden können. Lob
und Anerkennung für die Arbeit der KICK-Ko-
ordinatoren, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
gab es anlässlich des Jubiläums auch von
weiterer Stelle: Claudia Zinke, Staatssekretärin
für Bildung, Jugend und Familie, betonte,
wenn es KICK nicht schon gäbe, müsste man
es erfinden. Sie lobte die Art und Weise, wie
an jedem einzelnen KICK-Standort auf die be-
sonderen Bedürfnisse der Jugendlichen ein-
gegangen werde und ermutigte die Mitarbei-

Vorstand der Hamburger
Sportjugend und der Sportjugend
Berlin trafen sich zum
Erfahrungsaustausch

Am 21. Mai 2011 trafen sich im Jugend-
ferienpark Ahlbeck die VoVV rstände der
Sportjt ugenden aus Hamburg und Berlin
zu einer gemeinsamen Klausurtagung. Im
Mittelpunktkk des Erfahrungsaustauschs
standen bedeutsame jugend- und sport-
politische Frage- und Problemstellungen
in Deutschlands beiden größten Städten.
Hierzu zählten u. a.:
- Anreize / Auszeichnungen von Sportvtt er-
einen mit besonderen Leistungen in der
Jugendarbeit

- Kinderschutz
- Bildungs- und TeTT ilhabepaket der Bun-
desregierung

- Umgang mit sozialen Netzwerken
(Facebook)kk

- Betrieb und Management von Jugend-
freizeiteinrichtungen

Die VoVV rstände vereinbarten, den Erfah-
rungsaustausch fortzusetzen.

Heinii er Brarr ndidd

terinnen und Mitarbeiter mit einem kräftff igen
„Macht weiter so!“

Das ErEE öffff nff ungssps ieii l zwiww sii chcc en Mitatt rbrr eitett rnrr
vovv n KIKK CKCC und dedd r PoPP lill zii ei endedd tett 2:1

In einer TaTT lkrunde kamen abschließend Weg-
begleiter,r Praktkk iker sowie einer der früheren
Jugendlichen zu Wort. Eindrücklich schilderte
er,r wie KICK ihn vor einer kriminellen Karriere
bewahrt habe. Eckhardt Lazai, der die Koordi-
nation des Projektkk s auf Seiten der Polizei von
seinem 2005 leider viel zu früh verstorbenen
Vater Achim übernommen hat, betonte zum
Abschluss, dass auch dank KICK der Gedanke
der Prävention innerhalb der Polizei in den
vergangenen 20 Jahren stark an Bedeutung
gewonnen habe. SiSS lii kll e Laurirr aii c

Bilii dll edd r: PePP tett r Hennigii
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junge sportler mit zukunft

Nachwuchsleistungssportler und 
junge Menschen, die sich ehrenamtlich
engagieren im Porträt.

Corinna Weiland
(Karower Dachse)
Nach erfolgreicher Ausbildung zur landwirt-
schaftff lich-technischen Assistentin war Corin-
na Weiland nur ein halbes Jahr lang in ihrem
erlernten Beruf tätig, ehe sie sich aus gesund-
heitlichen Gründen eine neue Tätigkeit su-
chen musste. Sie absolvierte das Fachabitur
und wartete anschließend auf einen Studien-
platz, so dass ihr das Angebot ihres VeVV reins,
dem Sporttreffff Karower Dachse, für ein Frei-
williges Soziales Jahr als Überbrückungszeit
sehr gelegen kam. „Ich fand das interessant
und bin da immer weiter reingerutscht“, erin-
nert sich die 23-Jährige an ihre ehrenamtli-
chen Anfänge vor acht Jahren: Parallel zu ih-
rem Basketball-T- rTT aining mühte sich ein einzel-
ner TrTT ainer mit einer 30-köpfigen Kindergrup-
pe, so dass Corinna dort zunächst als Helferin
einstieg, schließlich Jugendvertreterin wurde
und auch begann, im VeVV ranstaltungsteam des

Berliner TuTT rnerbundes mitzuarbeiten. „Ich
selbst habe im VeVV rein immer Unterstützung
erfahren und wollte nun andere unterstüt-
zen“, sagt sie. In der Geschäftff sstelle ist die
Pankowerin unter anderem für das Mitglie-
derwrr esen und die Homepage der Dachse zu-
ständig. Sie betreut zwei Kindergruppen für
Akrobatik und TaTT nz, das Eltern-Kind-T- uTT rnen
sowie in der Musikschule die Bereiche Block-
und Querflöte. Mit den Allerkleinsten arbeitet
Corinna am liebsten. „Man sieht das Glänzen
in den Augen der Kinder,r wenn sie etwas
neues geschaffff tff haben“, sagt sie. „Es macht
mich einfach glücklich, die Kinder glücklich zu
sehen und zu wissen, dass man etwas zu ih-
rer Entwtt icklung beitragen kann.“ Nachdem sie
zunächst noch vor den ungewissen Jobchan-
cen zurück schrecktkk e, hat sich Corinna im
Zuge ihrer beruflichen Neuorientierung ent-
schieden, ihr Hobby zum Beruf zu machen
und Pädagogik oder Erziehungswissenschaf-
ten zu studieren. Martin Scholz

Marcel Hinz
(Ruder-Union Arkona)
Auf der Suche nach einem Wehrersatzdienst
wurde Marcel Hinz schnell im eigenen VeVV rein

fündig, wo vor ihm bereits andere FSJ-ler tätig
waren. „Dort kann ich mein über die Jahre an-
gesammeltes Wissen weiter geben“, freut sich
der 20-Jährige von der Ruder-Union Arkona,
der über eine Schul-AG mit seinem Sport in
Berührung kam. „Da Kraftff und Ausdauer
enorm beansprucht werden, ist Rudern mit
das Anstrengendste, was man machen kann“,
findet Marcel, der außerdem das Gemein-
schaftff sgefühl der Aktkk iven untereinander be-
sonders schätzt. Zu seinen Aufgaben gehört
die Gruppen-Betreuung in drei Schulen, die
Rudern als Profil- oder Wahlpflichtfach anbie-
ten. Ferner unterstützt er den RVRR B 1878 beim
TrTT aining der Freizeit- und Leistungsgruppe. Au-
ßerdem ist der Spandauer bei Arkona mit der
Regatta-Betreuung beauftff ragt. In der Winter-
periode war er auch für die Arbeit an den
Booten zuständig. Als Projektkk organisierte er
einen Obmannskurs für Kinder,rr die in Theorie
und Praxis dazu befähigt wurden, ein Boot al-
leine zu führen. Im Herbst möchte Marcel ein
Chemie-Studium aufnehmen, um später ein-
mal in der Forschung zu arbeiten. Seinem
VeVV rein will der seit drei Jahren amtierende Ju-
gendwart in ehrenamtlicher Funktkk ion auch
über das FSJ hinaus treu bleiben. Neben ei-
nem besseren Zeitmanagement habe er im
vergangenen Jahr vor allem gelernt, TrTT ainings-
inhalte „präzise und knapp in einer kind- und
fachgerechten Sprache zu vermitttt eln“. Beson-
dere Freude machte es ihm, dabei die steti-
gen Fortschritte verfolgen zu können. Wäh-
rend sich die Jungs nach seiner Beobachtung
vor allem mit dem Wettkampfcharaktkk er des
Ruderns motivieren lassen, stehe bei den
Mädchen der Aspektkk der körperlichen VeVV rvrr oll-
kommnung im VoVV rdergrund. Martin Scholz

Tag der offenen Tür im Berliner Abgeordnetenhaus

PaPP rlrr all mentstt ps räsidii edd nt WaWW ltett r Momper und
SJSS B-VoVV rsrr itztt endedd r ToTT biaii s Dollll all se bei dedd r ErEE -rr
öffff nff ung

Ideales Wetter locktkk e tausende Besucher am
letzten Maiwochenende in die Niederkirch-
nerstraße zum TaTT g der offff enen Tür im Berli-
ner Abgeordnetenhaus.
Dabei sorgte die Sportjt ugend Berlin wieder
mit einem umfangreichen Bühnen- und Mit-
machprogramm dafür,r dass es schon vor den
Türen des Abgeordnetenhauses viel Interes-
santes zu sehen und zu erleben gab – insbe-
sondere Familien mit Kindern kamen durch

die Angebote der Sportjt ugend wieder voll auf
ihre Kosten. SiSS lii kll e Laurirr aii c
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bildet euch!

Seminare und Lehrgänge 
der Bildungsstätte der Sportjugend
Juli/August 2011

A-01 Sportassistentenausbildung für Ju-
gendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren
TeTT ilnehmerkreis: Jugendliche im Alter von
14-17 Jahren aus Sportvereinen u. Schul-
sport-Arbeitsgemeinschaftff en
TeTT ilnahmebeitrag: € 117,7700 (zzgl. € 10,00
für Exkursion)
TeTT rmine: Sa., 6.08.2011, 10.00 Uhr bis Fr.,
12.08.2011, 13.00 Uhr (mit Übernachtung)
(55 LE)

F-22 Spiele mit der fliegenden Untertasse
– Ultimate Frisbee
Referent: Ronald Friedemann
TeTT ilnehmerkreis: Mitarbeiter/r -innen aus
Sportvereinen, die mit Gruppen im Grund-
schul- und Jugendalter arbeiten bzw. arbeiten
wollen, Mitarbeiter/-innen aus Grund- und
Oberschulen
TeTT ilnahmebeitrag: € 18,00
TeTT rmin: Sa., 27.7708. 2011, 10.00 Uhr bis
17.7700 Uhr (8 LE)

A-06 Übungsleiterausbildung DOSB C-Li-
zenz Breitensport (sportartübergreifend)
für die Zielgruppe Kinder und Jugendliche
Die Ausbildung ist in zwei Abschnitttt en organi-
siert: 1. Basislehrgang (59 LE) in der Sport-
schule des Landessportbundes Berlin. 2. Auf-
baulehrgang (70 LE) zum Erwerb der C-Li-
zenz Breitensport (sportartübergreifend) für
die Zielgruppe Kinder und Jugendliche bei
der Sportjt ugend Berlin.
TeTT ilnahmevoraussetzungen: Mindestalter
17 Jahre, Sporttauglichkeit (Einschränkungen
möglich), Mitgliedschaftff in einem
Berliner/Brandenburger Sportverein, Nach-
weis über einen ÜL-LL Basislehrgang der LSB
Sportschule (kann nachgereicht werden),
Nachweis eines Erste-Hilfe-Kurses (über 16
LE, maximal 2 Jahre zurückliegend)

Aufgaben auf dem Weg zur DOSB-Lizenz:
- Erfolgreiche Absolvierung eines Basislehr-
gangs bei der Sportschule über 59 LE

- Regelmäßige u. aktkk ive TeTT ilnahme an den
Lehrvrr eranstaltungen

- Durchführung einer Hospitation in der Frei-
zeitsportpraxis und Anfertigung eines
Protokolls

- Theoretische VoVV rbereitung u. praktkk ische
Durchführung einer Lehrprobe

- VeVV rgabe der Lizenz ist bei VoVV llendung des
18. Lebensjahres möglich

TeTT ilnahmebeitrag: € 162,00 (zzgl. € 10,00
für Exkursionen)
TeTT rmine:
Mi., 14.09.2011, 18.30 Uhr bis 21.30 Uhr
(Einführungsveranstaltung)
Sa., 17.7709.2011, 9.30 Uhr bis 17.7730 Uhr
So., 18.09.2011, 9.30 Uhr bis 16.30 Uhr
Sa., 22.10.2011, 9.30 Uhr bis 17.7730 Uhr
So., 23.10.2011, 9.30 Uhr bis 16.30 Uhr
Sa., 29.10.2011, 9.30 Uhr bis 17.7730 Uhr
So., 30.10.2011, 9.30 Uhr bis 16.30 Uhr
Sa., 12.11.2011, 9.30 Uhr bis So.,
13.11.2011, 17.7730 Uhr
(mit Übernachtung)
Sa., 26.11.2011, 9.30 Uhr bis 17.7730 Uhr
(Prüfungstag) (70 LE)

Seminarinformationen bzw. schriftliche
Anmeldungen über: 
Bildungsstätte der Sportjugend, Hanns-Braun-
Str., Haus 27; 14053 Berlin;
Fon 030 / 300071 -3 Fax 030 / 300071 59

Aus Gründedd n dedd r bessss ererr n Lesbarkrr eit haben
wiww rii imii TeTT xee t auf didd eii durchcc gängigii e VeVV rweww n-
dung weww ibii lill chcc er und männlill chcc er SpSS rachcc foff r-rr
men vevv rzrr izz chcc tett t.tt Selbll stvevv rsrr tätt ndldd ill chcc sinii d imii -
mer beidii edd Geschcc lell chcc tett r gemeinii t.

Deutscher Schulsportpreis 
2011/2012

er Deutsche Olympische Sportbund
und die Deutsche Sportjt ugend (dsj)
schreiben auch im Schuljahr 2011/2012
den bundesweiten Förderpreis für Schu-
len als Beitrag zur Qualitätsoffff ensive für
den Sport in der Schule aus. Der Schwer-
punktkk des aktkk uellen Wetttt bewerbs liegt auf
der Auszeichnung von erprobten bewe-
gungs-, spiel- und sportbezogenen Mo-
dellen, Konzepten und Projektkk en, die En-
gagement und TeTT ilhabe im Schulsport
und in den Struktkk uren des organisierten
Sports fördern. TeTT ilnahmeberechtigt sind
Schulen aller Schulformen der Bundesre-
publik Deutschland sowie alle Sportvtt erei-
ne. Nähere Informationen unter:
wwww www .dsj.de/Schulsportpreis (d(( sdd js )jj

Feriensportangebote in den
Sommerferien

ie Sportjt ugend hat mit engagierten
Sportvereinen wieder ein abwechslungs-
reiches Ferienangebot zusammengestellt,
damit für Daheimgebliebene oder Ur-
laubsrückkehrer in den Ferien keine Lan-
geweile aufkommen muss. In elf Berliner
Bezirken werden 33 unterschiedliche
Sportangebote durchgeführt. Die Ange-
botspalette reicht von Artistik zum Anfas-
sen und Mitmachen, über Kletttt ern, Aktkk ivi-
täten im Wasser bis hin zum Kennlernen
verschiedener Ballsportarten. Kurz: es ist
für jeden etwtt as dabei. Alle Angebote und
nähere Informationen unter: www.sport-
jugend-berlin.de

SyS lyy vivv aii TrTT orr msdodd rfrr

Sportjugendreisen: noch einige
Plätze frei!
Ampuriabrava/Spanien
24.7.77-06.8.2011, 14-17 Jahre, 629 €
Ahlbeck II
28.7.77-11.8.2011, 10-14 Jahre, 389 €
Jugenddorf Ruppiner See II
29.7.77-12.8.2011, 8-12 Jahre, 399 €
Kinderkurzzeitreise TeTT upitz
06.8.-13.8.2011, 6-8 Jahre, 199 €
Weitere Informationen zu den Reisen und
Anmeldemöglichkeit unter www.sportjt u-
gendreisen-berlin.de oder per TeTT lefon un-
ter 030 30002-171.

Dijii ajj na WiWW lii lll ell
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Von Rechtsanwalt Hans-Werner Müller Eine
Entscheidung des Amtsgerichts Strausberg,
bestätigt durch das Landgericht Frankfkk urt
(Oder), sollte Mehrspartenvereine veranlas-
sen zu überprüfen, ob und inwieweit ihre Ab-
teilungen selbständig handeln können.
In diesem Fall zog die Abteilung die Beiträge
für ihre Mitglieder selbst ein und erhielt auch
Spenden direktkk . In der Satzung heißt es u.a.,
dass der VeVV rein aus dem freiwilligen Zusam-
menschluss von Kultur- und Sportvereinen
sowie Interessengemeinschaftff en besteht,
dass eine Mitgliedschaftff bei der jeweiligen
Abteilungsleitung beantragt und auch ihr ge-
genüber gekündigt werden muss, dass die
Abteilungen organisatorisch und finanziell
selbständig sind und eigenverantwortlich wir-
ken und dass die Abteilungen gem. § 30 BGB
durch den Abteilungsleiter bei allen Rechts-
geschäftff en vertreten werden und sie ihm
Rahmen ihres Geschäftff skreises die Abteilun-
gen nach außen vertreten.
Aufgrund dieser TaTT tsachen und Regelungen
vertrat die Abteilung den Standpunktkk , dass die
ihr zugeflossenen Mittel und die davon ange-
schaffff tff en Gegenstände ihr VeVV rmögen bzw. Ei-
gentum seien, sie also z.B. Dritte von der Be-
nutzung ihrer Geräte ausschließen könnten.
Die eingangs genannten Gerichte gaben der
Abteilung Recht, und zwar insbesondere we-
gen der genannten Regelungen in der Sat-
zung. Daraus ergebe sich, dass die Abteilung
die Rechtsform eines nicht rechtsfähigen VeVV r-
eins habe. Sie nehme nämlich auf Dauer Auf-ff
gaben nach außen im eigenen Namen und
durch eine eigene, dafür handlungsfähige Or-
ganisation wahr,r sei vom Wechsel der Mitglie-
der unabhängig, habe eine eigene körper-
schaftff liche VeVV rfassung und einen Gesamtna-

men. Dieser nicht rechtsfähige VeVV rein sei also
im Rahmen seines Aufgabenkreises insoweit
rechtsfähig, als er Rechte und Pflichten be-
gründen und selbst TrTT äger des erworbenen
Aktkk iv- und Passivvermögens sei.
Unabhängig davon, dass diese Entscheidun-
gen andere Gerichte nicht binden, sind sie
auch durchaus angreifbar. Schon die Formu-
lierung, ein nicht rechtsfähiger VeVV rein sei
rechtsfähig, ist ein Widerspruch in sich und
macht deutlich, dass hier der Unterschied zwi-
schen dem rechtsfähigen und dem nicht
rechtsfähigen VeVV rein verwischt wird. Diese
TeTT ndenz der Rechtsprechung ist seit einiger
Zeit zu beobachten und zum TeTT il ist ihr der
Gesetzgeber auch schon gefolgt. Das führt
aber dazu, dass VeVV reine im VeVV rein entstehen,
so dass zu prüfen ist, ob diese Entwicklung
gewünscht wird oder nicht. Über die Gründe,
die dafür oder dagegen sprechen, muss na-
türlich jeder VeVV rein selbst entscheiden. Es soll-
te bei dieser Entscheidung jedoch berück-
sichtigt werden, dass der rechtsfähige VeVV rein
nur mit seinem VeVV rmögen haftff et, der nicht
rechtsfähige zunächst auch nur mit seinem
VeVV rmögen, wenn dieses aber nicht ausreicht,
die Abteilungsleitung persönlich und unbe-
grenzt.
Wenn also eine Selbständigkeit der Abteilun-
gen in dem geschilderten Umfang nicht ge-
wünscht wird, so sollte die Satzung daraufhin
überprüftff und ggf.ff geändert oder ergänzt wer-
den. Die eingangs erwähnten Regelungen in
der Satzung des betroffff enen VeVV reins sollten
vermieden werden. Stattdessen sollte ein-
deutig festgelegt werden, dass die Abteilun-
gen im Rahmen ihrer Aufgaben und der ih-
nen zur VeVV rfügung stehenden Mittel zwar
selbständig handeln können, dabei aber nicht

Der Verein im Verein in eigenem Namen, sondern immer nur in
VeVV rtretung des VoVV rstandes als gesetzlichem
VeVV rtreter des VeVV reins. Damit könnten die Ab-
teilungsleitungen im Rahmen ihrer Aufgaben
und der ihnen zur VeVV rfügung stehenden Mit-
tel zwar unbeschränktkk handeln, dürftff en diese
VoVV llmacht aber nicht überschreiten, da sie
dann selbst haftff en würden. Solange sie aber
im Rahmen ihrer VoVV llmacht bleiben, verpflich-
ten und berechtigen sie den VeVV rein aus den
von ihnen abgeschlossenen Rechtsgeschäf-
ten mit der Folge, dass auch nur das VeVV reins-
vermögen haftff et.
Anmerkrr ung: Dieii Hinii weww isii e vovv n RARR Müllll ell r
wurdedd n inii didd eii LSB-Mustett rsrr atztt ung einii gear-rr
beitii ett t:tt wwww www .ww lsll b-berlrr ill nii .dedd / „VeVV rerr inii sberarr tutt ng”

EU-Mehrwertsteuerreform:
Bedenken der Sportorganisationen
„Wenn es nicht kaputt ist, repariere es
nicht“, so hat der schwedische Abgeord-
nete Olle Schmidt die Meinung vieler TeTT il-
nehmer am Runden Tisch zur geplanten
EU-Mehrwrr ertsteuerreform zusammenge-
fasst. Der runde Tisch zu „MwSt-V- oVV rschrif-ff
ten und deren Auswirkungen auf Freiwilli-
gen-Organisationen“ fand am 31. Mai im
Europäischen Parlament statt. Die Präsi-
dentin des schwedischen Sportbundes,
Karin Mattsson Weijber,r wies darauf hin,
dass Mehrwertsteuerbefreiungen für lo-
kale Sportorganisationen den Wettbe-
werb nicht verzerren und daher im Ein-
klang mit den geltenden Rechtsvorschrif-
ten stehen. Würden die Sportvtt ereine den
normalen MwSt-V- oVV rschriftff en unterwrr orfen,
würde sich deren administrativer Auf-
wand deutlich erhöhen und der finanziel-
le Spielraum eingeschränktkk . DOSB-PrPP err ssss e
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Feuersozietät - Partner des Sports
Neuer Rahmenvertrag für Haftpflicht- und Unfallversicherung

Von Jens Krüger und Philipp Schneckmann
Am 28. Juni 2011 unterzeichneten der Vor-
standsvorsitzende der Feuersozietät Berlin-
Brandenburg, Dr. Frederic Roßbeck, sowie
LSB-Präsident Klaus Böger und LSB-Direktor
Norbert Skowronek den neuen Rahmenver-
trag für die Haftpflicht- und Unfallversicherung
ab dem 1. Juli 2011. 
Seit über fünf Jahren ist die Feuersozietät ein
verlässlicher Partner für den organisierten
Sport in Berlin. Über 580.000 Mitglieder sind
auch weiterhin über diesen Vertrag im Unfall-
und Haftpflichtbereich, bei der Ausübung ih-

res Sports versichert. Die Feuersozietät setzte
sich im Auswahlverfahren gegen 19 Mitbe-
werber durch. Es ist gelungen den Versiche-
rungsbeitrag von 0,85 Euro je versichertes
Mitglied auf 0,78 Euro je versichertes Mitglied
zu senken (jeweils zuzüglich der gesetzlichen
Versicherungssteuer).

Im Haftpflichtbereich enthält der neue Ver-
sicherungsvertrag erhöhte oder zusätzliche
Leistungen.
1. Erhöhung der Deckungssummen in der
Haftpflichtversicherung auf:
a. 5.000.000 Euro pauschal für Personen-
und/oder Sachschäden
b. 100.000 Euro für Vermögensschäden in
Folge eines Personen- oder Sachschadens
Die Gesamtleistung des Versicherers für alle
Versicherungsfälle eines Versicherungsjahres
beträgt das Dreifache dieser Versicherungs-
summen.
c. 100.000 Euro beim Verlust fremder und
überlassener Schlüssel
Der zusätzliche Abschluss einer Schlüsselver-
lustversicherung im Rahmen von Schlüssel-
verträgen entfällt damit. Der Verlust eigener
Schlüssel ist hierüber nicht versichert.
2. Neuversicherte Risiken im Haftpflichtbe-
reich:
a. Internethaftung, wonach die gesetzliche
Haftung des Versicherungsnehmers wegen
Schäden aus dem Austausch, der Übermitt-
lung und der Bereitstellung elektronischer Da-
ten, z.B. Internet, per E-Mail oder mittels Da-
tenträger eingeschlossen ist.

Nach der Vertragsunterzeichnung: (v.l.)
LSB-Präsident Klaus Böger, LSB-Direktor
Norbert Skowronek, Michael Möhr, 
Geschäftsführer von Paetau Sports, An-
dreas Gerlach, Hauptgeschäftsführer
LSB Brandenburg, Dr. Frederic Roßbeck,

                    Vorstandsvorsitzender der Feuersozietät.       lung und
Foto: Engler  

Im Bereich der Unfallversicherung sind im
neuen Bereich die Grundleistungen kon-
stant geblieben.
1. 35.000 Euro bei Invalidität 
Die Leistung wird erst fällig bei einem dauer-
haften Körperschaden größer 20 Prozent. Bei
einem Schaden größer 75% verdoppelt sich
die Invaliditätsleistung.
2. 5.000 Euro bei einem unfallbedingten To-
desfall – die Hälfte wenn der Tod durch Herz-
infarkt eingetreten ist.
Darüber hinaus gibt es eine Reihe von Zuzah-
lungen, wenn z.B. beim aktiven Sport die Bril-
le oder die Kontaktlinsen beschädigt worden
sind (bis zu 75 Euro), es zu Zahnschäden
kommt (bis zu 250 Euro pro Zahn), die Zahn-
spange (bis zu 500 Euro) oder das Hörgerät
(bis zu 400 Euro) beschädigt wurde.
Der Verlust von Brille, Zahnspange oder Hör-
geräten wird nicht reguliert.
Der neue Vertrag ist auf der Internetseite des
LSB-Versicherungsmaklers Paetau Sports Ver-
sicherungsmakler GmbH – www.thv-grup-
pe.de – als Down load bereitgestellt.
Grundlagen zum Versicherungsvertrag
A. Haftpflichtversicherung
Nach § 823 BGB ist jeder zur Leistung von
Schadenersatz verpflichtet, der vorsätzlich
oder fahrlässig das Leben, den Körper, die
Gesundheit, die Freiheit das Eigentum oder
ein sonstiges Recht eines anderen wider-
rechtlich verletzt.
Zum Versicherungsschutz gehört aber auch
ganz selbstverständlich, dass der Versicherer
prüft, ob ein schuldhaftes und fahrlässiges
Verhalten beim Schadenverursacher liegt.
Wenn ja, dann reguliert der Versicherer. Wenn
aber nicht, dann werden die Kosten für die
Abwehr des unberechtigten Anspruches über-
nommen – auch das verstehen wir unter Ver-
sicherungsschutz.
Wichtig zu wissen ist, dass anderweitig beste-
hender Versicherungsschutz, wie z.B. eine Pri-
vathaftpflichtversicherung oder eine eigene
Bootsversicherung die-sem Vertrag voraus
geht. 
Was tun im Schadenfall?
Mit dem neuen Haftpflichtvertrag wird es
auch neue Schadenanzeigen geben. Nur die-
se sind noch zu verwenden und ebenfalls als
Download in der aktuellen Fassung zu erhal-
ten. Jeder Anspruch gegen Sie als Verein oder
gegen einen Übungsleiter ist der Paetau

(Fortsetzung auf Seite 23)

Naturschutzpreis:
250.000 Euro Preisgeld
Das Bundesamt für Natur-
schutz und Jack Wolfskin als
Stifter loben jährlich 250.000
Euro für die Umsetzung origi-
neller Projektideen zu Natur-
schutz, -bildung und -erlebnis
aus. Bewerben können sich
Ein zelpersonen und Vereine:
Information: www.deutscher-
naturschutzpreis.de
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(F(( oFF rtstt etztt ung auf Seitett 2222 )2
Sports unverzüglich anzuzeigen, auch wenn
Sie die-sen eventuell für unberechtigt halten.
Der postalische Umweg über den LSB kann
zu einem Fristversäumnis führen und stellt
den VeVV rsicherer von der Leistung frei!
Darüber hinaus dürfen auf keinen FaFF ll Schuld-
anerkenntnisse ausgesprochen werden. Die
Beurteilung, ob es zu einer Regulierung des
Anspruches oder zu einer Abwehr des unbe-
gründeten Anspruches kommt liegt in Anleh-
nung an die gültige Rechtsprechung einzig
beim VeVV rsicherer.
B. UnUU faff llll vevv rsrr icii hcc erung
Ein Unfall liegt vor,r wenn der VeVV rsicherte
durch ein plötzlich von außen auf seinen Kör-
per wirkendes Ereignis unfreiwillig eine Ge-
sundheitsschädigung erleidet.
Mit der Unfallversicherung möchte der LSB
Hilfestellung bei schweren durch den Sport
erlittenen VeVV rletzungen, die zu einer dauer-
haftff en Invalidität führen, geben. Nicht versi-

chert sind über diesen VeVV rtrag die Leistungen
der Krankenversicherer.
Ob die Praxisgebühr,rr Heilbehandlungskosten,
Heilkostenersatz, Selbstbeteiligungen, Fahrt-
kosten, Krankenpflege, Nachhilfeunterricht,
usw.. Hier leistet Ihr Krankenversicherer oder
Ihre private Unfallversicherung. Letzteres le-
gen wir allen aktkk iven Sportlern dringend ans
Herz.
Der versicherte Personenkreis ist unverändert
geblieben. Es sind alle aktkk iven und passiven
VeVV reinsmitglieder bei der Ausübung des aktkk i-
ven Sports, aber auch bei VeVV reinsveranstal-
tungen, Sitzungen, Fortbildungen usw,w versi-
chert. Auch eine Reihe von Nichtmitgliedern,
so z.B. Eltern die ihre Kinder zum Auswärts-
spiel fahren oder Betreuer von behinderten
Sportlern sind über diesen VeVV rtrag versichert.
Nicht versichert sind die TeTT ilnehmer von Kur-
sen, die nicht Mitglied im VeVV rein und somit
nicht Bestandteil der Solidargemeinschaftff
Sport sind.

Was tun im Schadenfall?
Innerhalb von 14 TaTT gen muss die Schaden-
anzeige (ebenfalls neu: www.thv-gruppe.de)
bei Paetau Sports sein. Diese muss vom VeVV r-
unfallten und einem VeVV reinsvertreter unter-
zeichnet sein. Auch hier ist der Umweg über
den LSB eher fristgefährdend. Noch wichtiger
ist aber,r dass der VeVV runfallte innerhalb von
vier TaTT gen den Arzt aufgesucht haben muss,
denn nur dann kann der Zusammenhang
zwischen der körperlichen Schädigung und
dem Sportunfall auch einwandfrei dokumen-
tiert werden.

Als Servicepartner des Landessportbundes
Berlin steht Paetau Sports für Fragen rund um
den VeVV rtrag gern zur VeVV rfügung.
Jeden Dienstag hat das LSB-Büro von Philipp
Schneckmann in der Jesse-Owens-Allee 2
Raum 066 von 9 bis 16 Uhr geöffff net. Am be-
sten vorher einen TeTT rmin vereinbaren unter
TeTT l. 030-92104837.77

Schon seit den Zeiten des Reichskanzlers Bis-
marck haben Unternehmen die VeVV rpflichtung,
ihre Arbeitnehmer gesetzlich zu versichern.
Diese Unfallversicherung erfolgt über die Be-
rufsgenossenschaftff en und stellt den Arbeit-
geber von der Haftff ung frei, sofern bei der be-
ruflichen Tätigkeit ein Unfall mit einer Schädi-
gung des Arbeitnehmers erfolgt. Während
hauptamtliche Mitarbeiter in Sportvereinen
und –verbänden sowie Übungsleiter in der
zuständigen VeVV rwaltungs-Berufsgenossen-
schaftff gesetzlich unfallversichert sind, bestand
diese Möglichkeit eines umfassenden VeVV rsi-
cherungsschutzes für Ehrenamtliche bis zum
Jahr 2005 nicht. Erst durch das „Gesetz zur
VeVV rbesserung des Unfallversicherungsschut-
zes ehrenamtlich Tätiger“ wurde die Möglich-
keit einer freiwilligen VeVV rsicherung für die Eh-
renamtlichen eingeräumt. Der LSB Berlin stritttt
dabei an vorderster Front für die Realisierung.
Seit dem Unfallversicherungsmodernisie-
rungsgesetz des Jahres 2008 besteht die
Möglichkeit für alle gewählten und beauftff rag-
ten ehrenamtlichen Mitarbeiter des VeVV reins

Sicherheit ist Ehrensache
Versicherungsschutz von Ehrenamtlichen im Sportverein

einen umfassenden Unfallversicherungs-
schutz zu erlangen. 236.487 ehrenamtliche
Sportfunktkk ionäre haben im Jahr 2010 über
ihre VeVV reine diesen VeVV rsicherungsschutz be-
antragt. Für 2,73 Euro pro Jahr erhält der Eh-
renamtliche einen umfassenden Unfallversi-
cherungsschutz während seiner ehrenamtli-
chen Einsätze für den VeVV rein. Das Leistungs-
spektkk rum der Berufsgenossenschaftff en reicht
bei einem Unfall von Heilbehandlungen über
Rehabilitation bis zu Rentenleistungen an den
VeVV rsicherten – im ToTT desfall an seine Hinter-
bliebenen – sofern der Unfall während seiner
ehrenamtlichen Tätigkeit eintritttt . Weiterer VoVV r-
teil: Die Ansprüche des VeVV rsicherten sind ver-
schuldensunabhängig. Die Höhe der Entgelt-
ersatzleistungen und Renten richtet sich nicht
nach dem, was der VeVV rein an Aufwff endungs-
ersatz erstattet, sondern nach den tatsächli-
chen Einkommensverhältnissen vor dem VeVV r-
sicherungsfall. Besser geht es wirklich nicht.
„SpSS ort inii Berlrr ill nii ” fügt einen Flyer der VBG bei,
der auch auf das Ehrenamtstelefon hinweist.

sko

Neuer Rahmenvertrag für Haftpflicht- und Unfallversicherung

Seminar zu Recht/Steuern im Verein:
„Beschäftigung, Vergütung, Spenden
– Sponsoring und Umsatzsteuer”
Der VeVV reins- und VeVV rbands-Servrr ice Frank-kk
furt und die LSB Brandenburg und Berlin
bieten vom 12. bis 14. 9. 11 drei Semi-
nare „Recht und Steuern im VeVV rein“ an.
Inhalt: neuer Anwendungserlass zur Ab-
gabenordnung; Bundesfeiwilligendienst;
Spendenrecht – neue VoVV rdrucke; Auf-
wandsspesen; Werbung - Sponsoring; Be-
schäftff igung im VeVV rein: Freibetrag nach § 3
Nr. 26, 26a ESTGTT ; Aufwff endungsersatz -
Annehmlichkeiten; Ganztagsschule: Ge-
fahren beim Einsatz von VeVV reinsmitarbei-
tern; Umsatzsteuer: Steuerbefreiung oder
Steuerpflicht? Überlassung und Pflege
von VeVV reinsanlagen; Berufsgenossen-
schaftff : Wer ist versichert?
Referenten: Prof. Gerhard Geckle und
Ulrich Goetze, Steuerberater
Orte/TeTT rmin: 12. 9., 18 – 21 Uhr Pots-
dam; 13./14. 9., 18 – 21 Uhr,r LSB Berlin
Kosten: 49 zzgl. MwSt. je TeTT ilnehmer
(incl. Arbeitsmappe)
Anmeldung: T: 069-6700-303, F: 069-
674906, e-mail: info@vvs-frankfkk urt.de



24 sportgeschichte / sport in berlin

SPORT IN BERLIN  Juli/August  2011

Von Hans Ulrich Nicht so einfach ist es, heut-
zutage Personen zu finden, die etwas über
die Olympischen Spiele vor 75 Jahren in Ber-
lin aus eigenem Erleben berichten können.
Marthel Stolz (96), ist solch eine Zeitzeugin:
An jejj nem 1. August 1936,66 es waww r einii rechcc t
schcc öner Sommertatt g,gg strtt ömtett n rirr eii sigii e Men-
schcc enmassen vovv m S-Bahnhof,ff dedd r dadd malsll
nochcc Reichcc ssps ortftt eff ldll hieii ß,ß inii Ricii hcc tung faff h-
nengeschcc mückcc tett s Statt didd oii n,n woww didd eii ErEE öffff -ff
nungsfeff ieii r dedd r SpSS ieii lell statt ttftt iff nii dedd n sollll tett . Mit
zehn odedd r zwöww lfll TuTT rnrr kameradidd nii nen vovv m TV

aber lell idii edd r kaum vevv rsrr tatt nd,dd weww ilii didd eii Akustitt kii
zu wüww nschcc en übrirr gii lill eii ß. EsEE waww r einii dudd rcrr hcc aus
erhrr ebendedd s Gefüff hl,ll mitii ttt ett n untett r dedd n feff ieii rlrr ill cii hcc
gestitt mii mtett n 100 000 Menschcc en sitztt en zu
dürfeff n,n um so etwaww s EiEE nii malill gii es mitztt uerlrr ell -
ben. Ichcc ,h dadd malsll geradedd 22 Jahre alt und
einii e klkk ell inii e KoKK ntott rirr sii tett n,n didd eii schcc on alsll SiSS eii ben-
jäjj hrirr gii e beimii SV FiFF cii hcc tett begann. ÜbÜÜ rirr gii ens jejj -
ner Arbrr eitett rvevv reinii ,n dedd r baldll nachcc Hitltt ell rsrr
Machcc tett rgrr reifuff ng geschcc loll ssen wurdedd . An-
schcc lill eii ßend weww chcc seltett icii hcc zum TV Gutstt Muthtt s
inii Moabitii ,tt woww icii hcc mitii andedd rerr n Mädcdd hcc en tutt rnrr -

Olympische Erinnerungen
Marthel Stolz, 96 Jahre, war bei der Eröffnung 1936 als Zuschauerin dabei

Marthtt el Stott lzll mit Dieii tett r PiPP sii chcc ninii g,gg dedd r neun
Jahrerr lall ng „ihii r” VoVV rsrr itztt endedd r beimii ATV und
18 Jahrerr lall ng BTBTT -ViVV zii epe rärr sidii edd nt waww r.rr (s(( ieii he
auchcc Seitett 15)5 FoFF tott s: UlUU rll irr cii hcc

Gutstt Muthtt s waww r auchcc ichcc dadd bei.ii EsEE dadd uertett ,e
bisii wiww rii unsererr n PlPP all tztt inii dedd m weww itii ett n Rund,dd didd -ii
rekt gegenüber dedd r so genanntett n FüFF hrerlrr oll -
ge,e gefuff ndedd n hattett n. Ichcc erirr nii nere michcc ge-
nau an didd eii hervovv rrrr agendedd n Massenvovv rfüff h-
rungen auf dedd m grünen Rasen. Da icii hcc selbll st
TuTT rnrr erirr nii waww r,rr wuww ssss tett icii hcc ,h wiww eii schcc weww r und an-
strtt err ngend es geweww sen seinii mussss tett ,e so etwtt aww s
WoWW chcc en lall ng vovv rhrr er einii stutt didd eii rt zu haben. EsEE
waww r einii schcc önes Bilii dll vovv llll ell r DyD nyy amikii ,kk Harmrr o-
nieii und ExEE axx kthtt eit.tt EsEE gab vivv eii l Beifii aff llll .ll
Natütt rlrr ill cii hcc marsrr chcc ieii rtett n anschcc lill eii ßend didd eii vevv r-rr
schcc ieii dedd nen Mannschcc aftff ett n (4(( 9 an dedd r ZaZZ hl)l
durchcc dadd s Marathtt ontott r kommend inii dadd s In-
nererr dedd s Statt didd oii ns einii ,n lill eii feff n einii mal rund um
didd eii Bahn und nahmen Aufsff tett llll ull ng imii InII nen-
raum. Irgrr endwaww nn brachcc tett einii Läufeff r (F(( rFF irr tztt
Schcc ilii gll en)n didd eii olyll myy pm isii chcc e FlFF all mme hererr inii und
es wurdedd dedd r olyl myy pisii chcc e EiEE dii (v(( ovv n Gewiww cii hcc t-tt
heber Rudodd lf IsII mayryy )r gesps rochcc en,n waww s ichcc

200 Jahre Turnen
18. Juni: Festakt in der Hasenheide
Direktkk am frisch hergerichteten Jahndenk-kk
mal wurde am 18. Juni mit einer Festver-
anstaltung an die Gründung des ersten
TuTT rnplatzes im Jahr 1811 erinnert. In An-
wesenheit von DOSB-und LSB-V- izepräsi-
dentin Prof. Dr. Gudrun Doll-T- eTT pper und
Gästen aus Österreich und Japan hielt
Prof. Jürgen Dieckert, Ehrenpräsident des
DTDD B und der Jahn-Gesellschaftff , die offff i-
zielle FeFF strede. „Jahn begründete die Idee
des Rechts des Menschen auf Spiel und
Bewegung und er schuf mit dem ersten
TuTT rnplatz hier auf der Hasenheide die
Grundlage für das moderne und vielfälti-
ge TuTT rnen, das unsere VeVV reine heute bie-
ten“, so Dieckert.

VoVV rmrr Jahn-Denkmal inii dedd r Hasenheidii edd
wüww rdrr idd gii tett PrPP orr f.ff Jürgrr en Dieii ckcc ert,tt EhEE rerr nprärr -
sidii edd nt dedd s Deutstt chcc en TuTT rnrr er-rr Bundedd s,s
dedd n „revovv lutitt oii nären jungen Jahn”, dedd r
bei ErEE öffff nff ung dedd s TuTT rnrr plall tztt es 33 Jahre
altll waww r,rr und nicii hcc t dedd n „bärtitt gii en Altll ett n auf
dedd m Denkmkk al”. FoFF tott s: Stett inii s

Marthtt el Stott lzll (9(( 6)6 isii t Mitgtt lill eii d beimii ATV
1861 und einii mal wöww chcc entltt ill cii hcc mit einii er klkk ell i-ii
nen GyG myy nastitt kii -A- btett ilii ung imii mer nochcc aktitt v
inii dedd r SpSS orthtt allll ell Quitztt owsww trtt arr ße

tett . WiWW eii icii hcc allll ell rdrr idd nii gs zu dedd r EiEE nii trtt irr tttt stt kartett ge-
kommen binii ,n dadd s kann icii hcc heutett nicii hcc t mehr
nachcc vovv llll zll izz eii hen. WaWW hrsrr chcc einii lill chcc hat sieii uns
dedd r VeVV reinii geschcc enkt.tt Außerdrr edd m musstett icii hcc
vovv n meinii er FiFF rii mrr a einii en frff eieii n TaTT g bekom-
men haben,n dedd nn es wuww rdrr edd sonnabendsdd ge-
arbrr eitett t.tt Andedd rsrr hättett ici hcc an dedd m Nachcc mit-tt
tatt ga auchcc gar nicii hcc t inii s Statt didd oii n gekonnt.tt
WeWW ttktt ämpfeff ansehen,n dadd s konntett icii hcc mirii
nicii hcc t lell isii tett n. Dazaa u feff hltett dadd s Geldll .dd ViVV eii llll ell icii hcc t
wäww re es nochcc andedd rsrr geweww sen,n weww nn meinii
vivv eii r Jahrerr ältett rerr r Brudedd r ErEE wiww nii Grirr mii m inii dedd r
WaWW ldll bdd ühne inii nerhrr albll dedd r dedd utstt chcc en Mann-
schcc aftff mitii gtt etutt rnrr t hätttt ett . Dochcc er vevv rlrr ell tztt tett sicii hcc
imii VoVV rfrr eff ldll dedd r SpSS ieii lell am KnKK ieii .
Micii hcc inii tett rerr ssss ieii rtett ,e waww s inii dedd n 14 TaTT ga en pas-
sieii rtett ,e ichcc hob ZeZZ itungen und Bilii dll edd r auf,ff didd eii
imii Laufeff dedd r ZeZZ it vevv rgrr ilii bll tett n,n so dadd ss ichcc sieii
weww ge ggg ewoww rfrr eff n habe. Dennochcc blell ibii t didd eii ErEE irr nii -
nerung,gg vovv r allll ell m an didd eii FrFF err ilii uftff ütt bungen.
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Wenn Jana Berezko-Marggrander und Laura
Jung für den Deutschen TuTT rner-Bund beim
diesjährigen Berlin Masters der Rhythmischen
Sportgymnastik am 27.77 und 28. August 2011
starten, haben sie ihre Feuertaufe in der Welt-
elite bereits bestanden. Im Mai wurden sie
bei der EM in Minsk als jüngstes der 23
TeTT ams in der Mannschaftff swertung Elftff e und
erstaunten mit einem siebten Rang zur Halb-
zeit. Nun werden die beiden 15-jährigen
Gymnastinnen in Berlin die Unterstützung des
Publikums genießen können und viele ihrer
nur um wenige Jahre jüngeren Fans begei-
stern. Die Freude der Zuschauer dürftff e umso
größer sein, da es viele Jahre keine deutschen
Einzelstarterinnen beim Masters gab.
Der TeTT rmin des 11. Berlin Masters ist unge-
wöhnlich und sicher eine Herausforderung für
das bewährte OK-T- eTT am um TuTT rnierdirektkk or
Jens-Uwe Kunze (Berliner TuTT rn- und Freizeit-

WM-Generalprobe junger Talente
11. Berlin Masters 27. / 28. August 2011 / Freikarten zu gewinnen

sport-Bund e.V.VV). Der frühe August-T- eTT rmin er-
klärt sich mit dem TeTT rmin der Weltmeister-
schaftff en (zugleich Olympia-Qualifikation).
Drei Wochen nach dem Berliner TuTT rnier wird
die WM im französischen Montpellier ausge-
tragen. Das Masters ist also ein idealer Zeit-
punktkk für eine WM-Generalprobe, den viele
Einzelgymnastinnen für eine letzte Standort-
bestimmung nutzen werden. Gymnastinnen
aus 18 Ländern, darunter die Weltelite der
Grand Prix Rangliste und die diesjährigen
Mannschaftff seuropameisterinnen aus Russ-
land, unter ihnen die Olympiasiegerin und
mehrfache Weltmeisterin Evgenia Kanaeva,
haben ihre TeTT ilnahme zugesagt.
Das Flair des Berlin Masters mit seiner beson-
deren Atmosphäre, dem Jugendclub, der
„Miss TuTT rnier“ Wahl und dem begeisterten
Publikum ist einmalig. Also: VoVV rbeikommen
und Dabeisein.

Russss isii chcc es ErEE frr off lgll sgg -TrTT irr oii : Darirr aii KoKK ndadd kokk vavv ,aa
Evgvv eniaii KaKK naevavv ,a Darirr aii Dmitrtt irr eii vavv ,a ge-
meinii sam EuEE rorr po ameisii tett r 2011.
TiTT cii kcc et-tt Hotltt ill nii e füff r didd eii Berlrr ill nii Mastett rsrr :
030 / 44 3233 6 3233 6 odedd r
030 / 4430 4430.
Dieii ersrr tett n zehn Anrufeff r untett r dedd r TeTT lell -
foff nnummer 030 / 7877 7977 450 gewiww nii nen
am Dieii nstatt g,gg dedd n 9. August 2011 zwiww -ii
schcc en 14 und 15 UhUU r mitii dedd m KeKK nnwoww rt
„11. Berlrr ill nii Mastett rsrr SiBii “ jejj zweww i FrFF eikii ar-rr
tett n.

Mit uns macht Ihr Büro-Workfl ow 

schnell eine Rolle vorwärts!

Aller Anfang ist schwer?

Wolfram Bürokommunikation GmbH & Co. KG
Wolfram Systemhaus GmbH & Co. KG
Wolfram Consult GmbH & Co. KG
Berliner Straße 32 · 13089 Berlin · Telefon 030 .42 84 00-0 · Telefax 030 .42 84 00-84 
info@wolframgruppe.de · www.wolframgruppe.de

Wir verschaffen Ihnen Wettbewerbsvorteile 
bei der Produktbeschaffung und im 
täglichen Workfl ow. Mit innovativen 
Beratungs-, Finanzierungs-, Service- und 
Vertriebskonzepten sowie einer engen

Zusammenarbeit mit namhaften Herstellern der Branche.

Transparenz und Effi zienz, ökonomische und ökologisch nachhaltige 
Lösungen, Kosten einsparen, Mitarbeitern die Arbeit erleichtern: 
Das sind Anforderungen, die vernetztes Denken bzw. Handeln erfordern. 
„Workfl ow“ heißt das Zauberwort!

Die Wolfram Unternehmensgruppe mit ihren drei Standbeinen Bürokommu-
nikation, IT-Systemhaus und Consult eröffnet Ihnen im Idealfall ein monat-
liches Einsparpotenzial um ein Drittel gegenüber Ihren aktuellen Kosten.

Übrigens, wir betreuen nicht nur mehrere Großbanken, Behörden, Bun-
des- und Landesverbände, Flughäfen, Kliniken, Forschungseinrichtungen, 
Dienstleister sowie Unternehmen aus Industrie, Handel und Handwerk. 
Auch zahlreiche Berliner Sport- und Kulturveranstaltungen vertrauen in 
Sachen Bürokommunikation auf uns: 
Die Turn-EM 2011, das Sechstagerennen und ISTAF sowie die Berlinale sind 
nur einige Beispiele.



26 sportgeschichte

SPORT IN BERLIN Juli/August  2011

Franz Lieber aus Berlin 
Vom Turner der Hasenheide zum Berater von Abraham Lincoln

dierte nach umfangreichen VeVV rhören auf Frei-
spruch, und zwar sowohl von Jahn als auch
Lieber. Franz Lieber wurde nach vier Monaten
1820 freigelassen. Der Jahn-Prozess selbst
zog sich noch sechs Jahre hin und brachte
dem TuTT rnvater 1826 trotz eines Freispruches
VeVV rbannung und Polizeiaufsicht. Seit 1825
war Lieber mit Jahn verwrr andt, er war ein Cou-
sin dessen zweiter Ehefrau Emilie.
Franz Lieber wurde das Studium an deut-
schen Hochschulen verboten, gleichzeitig
stand er ‚als aufrührerischer Student’ unter

polizeilicher Beobachtung. Es
gelang ihm, die Behörden aus-
zutricksen und nach Ablehnun-
gen der Universitäten Berlin,
Heidelberg, Tübingen, Marburg
und Gießen in Jena zum Dr.
phil. zu promovieren. In Dres-
den schloss er sich den Philhel-
lenen an, die für die Befreiung
der Griechen eintraten und ge-
gen die Türken kämpftff en. Er
ging 1821 nach Griechenland
und erlebte einen Krieg im Cha-

os, desillusioniert kehrte er über Rom, wo er
eine Hauslehrerstelle beim preußischen Ge-
sandten und berühmten Historiker Barthold
G. Niebuhr fand, 1823 nach Preußen zurück.
Nach einer erneuten zehnmonatigen Inhaf-
tierung 1824 in Cöpenick kam er durch Für-
sprache von Niebuhr frei, führte in Halle seine
Studien weiter und flüchtete vor neuer VeVV r-
haftff ung 1826 nach England. Seine spätere
Frau, Mathilde Oppenheimer aus Hamburg,
lernte er dort kennen.
Über seine alten TuTT rnfreunde Carl Follen und
Carl Beck emigrierte er 1827 nach Neu Eng-
land, übernahm die Leitung des öffff entlichen
TuTT rnplatzes in Boston und widmete sich dem
Aufbau einer Schwimmschule. Carl Follen war
Professor für TuTT rnen und Deutsch an der Har-
vard Universität und hatte zusätzlich die Ein-
richtung des Bostoner TuTT rnplatzes bis zum
Eintreffff en Liebers übernommen. TuTT rnvater
Jahn, um den sich Harvard zweimal vergeb-
lich bemüht hatttt e, empfahl Lieber als bestens
geeignet und qualifiziert. So wurde Lieber ne-
ben Carl Follen und dem seit 1825 an der
Round Hill-Schule als TuTT rnlehrer tätigen Carl

Beck zu einem TuTT rnpionier in den VeVV reinigten
Staaten. Beck war auch Übersetzer von Jahns
„Deutsche TuTT rnkunst“ ins Englische. Alle drei
kannten sich von der Hasenheide.
Allerdings gelang es nicht, das Jahnsche TuTT r-
nen dauerhaftff in Boston zu etablieren. Die
Konzepte des TuTT rnplatzes und der Schwimm-
schule gingen nicht auf,ff die TeTT ilnehmerzahlen
sanken und die Finanziers ruderten zurück.
Für Franz Lieber bot sich ab 1828 eine wis-
senschaftff liche und publizistische Karriere an.
Ein großer Wurf wurde die von ihm bis 1832
abgeschlossene 13-bändige ‚Encyclopedia
Americana’, die seinen wissenschaftff lichen Ruf
festigte. 1835 trat er eine Professur für Ge-
schichte und politische Ökonomie an der Uni-
versität von Süd Carolina an. Eine ihm 1844
bei seiner Europareise vom preußischen Kö-
nig angebotene Professur lehnte er ab. Sei-
nem Freund, dem Staatsrechtler Professor
Karl Mittermaier gegenüber begründete er
seine Rückkehr in die USA mit den Worten,
dass er in Berlin ‚ein unbefriedigtes, unglück-
liches, vielleicht sogar ein verächtliches Leben
geführt haben würde’. Auch von Jahn distan-
zierte er sich, dessen Begeisterung er im
Nachhinein für ‚hohl, ungesund und unnatür-
lich hielt’ und in dessen Poesie er ‚nichts Er-
hebendes, nichts Belebendes’ mehr sah.
Die achtundvierziger Revolution war für Lieber
ein Grund, noch einmal Deutschland zu be-
suchen. Enttäuscht über die gescheiterte Re-
volution kehrte er nach Süd Carolina zurück.
Erst 1857 gelang es ihm, die ‚Sklavenhalter-
staaten’ zu verlassen und eine Professur für
Geschichte und Politikwkk issenschaftff an der Co-
lumbia Universität in New YoYY rk anzutreten.
Der Ausbruch des Bürgerkriegs beförderte ihn
1861 in das Kriegsministerium der Union,
hier wurde er juristischer Berater von Präsi-
dent Lincoln. Der von ihm verfasste „Lieber-
Code“ wurde als Generalorder Nr. 100 von
Lincoln unterzeichnet und ist der VoVV rgänger
der späteren Genfer Konvention und der
Charta vom Internationalen Roten Kreuz. Der
Lieber-Code wurde im Bürgerkrieg von bei-
den Seiten als Grundlage des Kriegsrechts ak-kk
zeptiert und wird auch heute noch im Zu-
sammenhang mit kriegerischen Auseinander-
setzungen und Kriegsverbrecherprozessen zi-
tiert. Francis Lieber verstarb am 2. Oktkk ober
1872 in New YoYY rk.
Langfaff ssss ung und Litett rarr tutt rhrr inii weww isii e:
www.ww manfrff err d-dd nipii ppp e.dedd

Von Manfred Nippe Es gibt nur wenige
Deutsch-Amerikaner des 19. Jahrhunderts,
deren Namen, Leben und Wirken sowohl in
deutschen Konversationslexika wie Brockhaus
und Meyer als auch in der Encyclopedia Bri-
tannica und den amerikanischen Nachschla-
gewerken zu finden. Neben Carl Schurz, dem
Bürgerkriegsgeneral und US-Innenminister,r ist
das der Berliner Franz Lieber. Aus dem frühen
TuTT rner der Hasenheide und Freiheitskämpfer
in Preußen wurde in Amerika ein renommier-
ter Jurist, VaVV ter des internationalen Kriegs- und
Völkerrechts und Berater des
amerikanischen Präsidenten
Abraham Lincoln.
Franz Lieber wurde 1798 in Ber-
lin geboren. Franz, der blonde
Lockenkopf,ff war der Liebling der
Straße und bald auch des TuTT rn-
platzes von Friedrich Ludwig
Jahn in der Hasenheide, den er
ab 1811 besuchte.
Zum zweiten Kriegszug gegen
Napoleon trat Lieber 1815 als
Freiwilliger in das Colberger Re-
giment ein. In der Schlacht von Waterloo wur-
de er schwer verwundet. Nach dem Abitur
am Gymnasium zum Grauen Kloster schrieb
sich Lieber für ein Studium der Militärmedizin
an der Berliner Pépinière ein. Auf dem TuTT rn-
platz war er bald VoVV rturner und neben Eiselen
und Maßmann einer der Stellvertreter Jahns.
Zum VeVV rhängnis wurden ihm Aufzff eichnungen
über Gespräche mit Friedrich Ludwig Jahn,
den er schwärmerisch verehrte, und der ihm
gegenüber einen möglichen TyTT rannenmord
am preußischen Polizeidirektkk or und ‚Großin-
quisitor’ Karl Albert von Kamptz bejaht haben
sollte. In den 1819 beginnenden Demago-
genprozessen gegen revolutionäre TuTT rner und
Burschenschaftff ler wurden seine „Goldsprüch-
lein“ zum corpus delicti und führten zur VeVV r-
haftff ung von Jahn und ihm selbst.
Gegen die Aufrührer verhandelte Kammerge-
richtsrat E.T.TTA. Hoffff mann, der nicht nur ein be-
gnadeter Musiker und Dichter,r sondern auch
ein Großer in seinem juristischen Berufe war.
Die Aufzeichnungen Liebers bezeichnete er
als ‚kindischen Unsinn’, lehnte eine Bestra-
fung der ‚Gesinnung ohne TaTT t’ ab und plä-
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In Erinnerung an die Olympischen Spiele
1936 in Berlin stellt das Sportmuseum Berlin
bisher überwiegend unbekannte Fotos ab
dem 15. August 2011 im „Haus des Deut-
schen Sports“ aus.
Es waren etwa 120 Fotografen zu den
1936er Spielen zugelassen worden, wenn je-
der nur 72 Fotos geschossen hat (= zwei
Kleinbildfilme), ergäbe dies mindestens 8640

120 Fotografen bei Olympia 1936 
Ausstellung mit 50 unbekannten Fotos im Haus des Deutschen Sports

Fotos. In den verschiedenen Zeitschriftff en und
Sammelbilderalben sind damals aber weniger
als 1.000 unterschiedliche FoFF tos veröffff entlicht
worden.
Deshalb wird das Sportmuseum ca. 50 unbe-
kannte Fotos aus seinem OS-36-Bildarchiv in
Reproduktkk ionen im Lichthof des „Haus des
Deutschen Sports“ am Adlerplatz im Olym-
piapark Berlin zeigen.Der KoKK rerr aner KeKK e ChCC ung Sohn dedd r weww -

gen dedd r jajj pa anisii chcc en Okkkk upu atitt oii n untett r
dedd m Namen KiKK tett i Son füff r Japa an statt rtett n
mußtett ,e gewaww nn überrrr arr schcc end dedd n Ma-
rarr thtt onlall uf.ff Bei dedd r SiSS eii ge ererr hrung imii
Berlrr ill nii er Olyl myy piaii statt didd oii n senktett er dedd n
Blill cii kcc ,kk um nicii hcc t didd eii jajj pa anisii chcc e FaFF hne an-
zuschcc auen.
EiEE nii e imii Oktott ber 197077 dudd rcrr hcc dedd n südkdd o-
rerr anisii chcc en PaPP rlrr all mentstt abgeordrr ndd etett n
PaPP rkrr YoYY ung Rok nächcc tltt ill cii hcc erweww isii e vovv rgrr e-
nommene Namens- und Statt atstt ändedd -
rung vovv n KiKK tett i Son auf dedd r SiSS eii ge ertatt feff l
am Mararr thtt ontott r wuww rdrr edd nachcc Rückcc skk ps rarr -
chcc e mit dedd m IOC wiww eii dedd r rückcc gk ängigii ge-
machcc t.tt

Dieii dedd utstt chcc e 4x44 100m FrFF arr uenstatt ffff eff l inii dedd r Besetztt ung Albll us,ss KrKK arr us,ss Dollll ill nii ger und Dörfrr fff eff ldll tdd
gewiww nii nt dedd n zweww itett n VoVV rlrr all uf mit neuer WeWW ltll rtt err kordrr zdd eit inii 46,66 4 s. ImII EnEE dldd all uf kann didd eii Schcc luß-
läll ufeff rirr nii IlII sll e Dörfrr fff eff ldll tdd dedd n Statt b nicii hcc t feff st genugu haltll ett n und bevovv r sieii rirr cii hcc titt gii inii dedd n SpSS rirr nii t
kommt,tt lill eii ge t dedd r Statt ffff eff lsll tatt b schcc on auf dedd r Aschcc enbahn (u(( ntett n rerr chcc tstt isii t dedd r Statt ffff eff lsll tatt b zu
sehen)n . Heinii rirr cii hcc vovv n dedd r Beckcc e schcc oß didd eii ses füff r didd eii 1930er Jahrerr sensatitt oii nellll ell FoFF tott .

Das Deutsche Sportforum nördlich des
Olympiastadions wurde 1926 von Wer-
ner und Walter March entworfen. Die
große TuTT rnhalle, die Hälftff e des TuTT rnhal-
lenflügels und das „Sportforumbad“ wur-
den bis 1928 errichtet und in Betrieb ge-
nommen. Der weitaus größere Gebäu-
deteil konnte aber erst 1935/1936 im
Rahmen des Olympiastadionausbaus fi-
nanziert und fertig gestellt werden. Das
Foto zeigt die Errichtung der Kuppelhalle,
die unbeschadet den II. Weltkrieg über-
standen hat.

Modedd llll fll off tott dedd s Olyl myy piaii statt -
didd oii n Berlrr ill nii mit dedd m Mararr -
thtt ontott r,rr dadd s inii einii er ersrr tett n
PlPP all nung einii e SiSS eii ge essss äulell

erhrr altll ett n sollll tll ett . Gebaut wuww r-rr
dedd dadd s Mararr thtt ontott r endgdd ül-ll

titt gii dadd nn mit einii er FeFF uer-rr
schcc alell ,e inii dedd r dadd s Olyl myy pi-ii

schcc e FeFF uer brarr nntett .

TeTT xee t,tt FoFF tott s: gestett
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Der LSB gratuliert
Werner von Moltke, Präsident des Deut-
schen VoVV lleyball-V- eVV rbandes, zum 75. Ge-
burtstag
dem langjährigen Mercedes-Chef,ff Prof. Jür-
gen Hubbert, zur Wahl als Ehrenvorsitzen-
der der Stiftff ung Deutsche Sporthilfe
Julius Brink, Jonas Reckermann zur WM-
Bronzemedaille im Beachvolleyball
Benjamin Starke zur Deutschen Schwimm-
Meisterschaftff über 100 m Schmetterling
Tim Wallburger zur Deutschen Schwimm-
Meisterschaftff über 200 m Schmetterling
Britta Steffen zur Deutschen Schwimm-Mei-
sterschaftff über 50 m und 100 m Freistil
Dorothea Brandt zur Deutschen Schwimm-
Meisterschaftff über 50 m Brust
Robert Bigelmann zur Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaftff der Schwimmer über
200 m Lagen
Paul Wudtke zur Deutschen Jahrgangsmei-
sterschaftff der Schwimmer über 400 m La-
gen

1. Golfll -ff Olyl myy piaii dedd füff r KiKK nii dedd r beimii Berlrr ill nii err
Golfll ClCC ub Gatott w:ww WeWW ilii sicii hcc imii mer mehr KiKK nii -
dedd r und Jugendldd ill ci hcc e füff r Golfll inii tett ressieii ren
und didd eii SpSS ortatt rt wiww eii dedd r olyl myy pisii chcc isii t,tt hattett
sicii hcc dedd r TrTT arr didd titt oii nsvevv rerr inii inii Gatott w entstt chcc loll s-
sen,n mehr alsll 7077 KiKK nii dedd r zu einii em Mixii aus
Golf und SpSS aß und WeWW ttktt ampf einii zulall dedd n.
ÜbÜÜ er didd eii Hälfll tff ett dedd r KiKK dii sdd ,ss didd eii inii Grupu ppp en auf-ff
getett ilii t wurdedd n,n hattett vovv rhrr er nochcc nieii einii en
Golfll sff chcc läll gä er inii dedd r Hand gehaltll ett n. Der jüjj ng-
stett TeTT ilii nll ehmer waww r vivv eii r Jahrerr altll .tt Neben PuPP t-tt
tett n und ChCC ipii ppp en gab es Statt titt oii nen,n an dedd nen
didd eii KiKK nii dedd r kokk ordrr idd nii atitt vevv und kokk ndidd tii itt oii nellll ell Auf-ff
gaben erfrr üff llll ell n mussss tett n. Dieii ErEE grr ebnisii sss e wuww r-rr
dedd n auf einii er Scorerr kartett einii getrtt arr ga en,n dadd mitt
sps ätett r didd eii Gewiww nii ner mit Brorr nze-, Silii bll er-rr undd
Goldll mdd edadd ilii lll ell n geehrt weww rdrr edd n konntett n.

FoFF tott : BGCGCC

Maximilian Oswald ur Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaftff der Schwimmer über 50
m und 100 m Freistil
Alisa Riebensahm zur Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaftff der Schwimmer
über 200 m und 400 m Lagen
Tobias Zajusch zur Deutschen Jahrgangs-
meisterschaftff der Schwimmer über 200 m
Schmetterling
Doris Eichhorn zur Deutschen Jahrgangs-
meisterschaftff der Schwimmer über 100 m
Rücken
Yannick Lindenberg ur Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaftff der Schwimmer über
100 m Brust
Alina Bornemann zur Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaftff der Schwimmer über
200 m Brust
Nancy Schuchhardt ur Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaftff der Schwimmer über
400 m Lagen
Margarethe Hummel ur Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaftff der Schwimmer über
100 m und 200 m Brust
Nora Subschinski zur Deutschen Sommer-
Meisterschaftff der Wasserspringer im Kunst-
springen vom 3-m-Brett und im Synchron-
springen vom TuTT rm
Maria Kurjo zur Deutschen Sommer-Mei-
sterschaftff der Wasserspringer im Kunstsprin-
gen vom TuTT rm
Patrick Hausding zur Deutschen Sommer-
Meisterschaftff der Wasserspringer im Kunst-
springen vom 3 m Brett sowie im
Synchronspringen vom TuTT rm und 3-m- Brett
André Höhne zur Deutschen Meisterschaftff
im Gehen über 20 km
Mathias Ebbinghaus ur Deutschen Mei-
sterschaftff der B-Jugend im Straßengehen
über 10 km
Kieu Duong (w) zur Deutschen Jugend A-
und B-Meisterschaftff der Wasserspringer in
den Disziplinen Kunstspringen 1 m, TuTT rm-
springen und Kombination
Alexander Böhm zur Deutschen Jugend - A-
und B-Meisterschaftff im Wasserspringen in
den Disziplinen TuTT rmspringen, Kunstsprin-
gen 1 m, Kunstspringen 3 m, Kombination
und Synchronspringen 3 m
Louisa Stawczynski, Anna-Maria Spenke
zur Deutschen Jugend A- und B-Meister-
schaftff der Wasserspringer in den Disziplinen

Kunstspringen 1 m und Synchronspringen 3
m
Talisa Lemke zur Deutschen Jugend A- und
B-Meisterschaftff der Wasserspringer in den
Disziplinen TuTT rmspringen und Kombination
Cao Tri Le Nguyen m) zur Deutschen Ju-
gend A- und B-Meisterschaftff en der Wasser-
springer in den Disziplinen Kunstspringen 1
m, Kunstspringen 3 m, TuTT rmspringen und
Kombination
dem Vorstand von Dokan in Berlin und
dem Kata-Team (m) zur Deutschen Ju-
gend- und Juniorenmeisterschaftff im Karate
dem Vorstand des SC Banzai und den bei-
den Kumite-Teams (m und w) zur Deut-
schen Jugend- und Juniorenmeisterschaftff im
Karate
Murat Yildirim zur Deutschen Junioren-Mei-
sterschaftff im Boxen
Erem Aggül zur Deutschen Junioren-Mei-
sterschaftff im Boxen
dem Vorstand vom Berliner Gehörlosen
Sportverein 1900 und der Herrenmann-
schaft zur Deutschen Gehörlosenmeister-
schaftff im Wasserball
Felicitas Lenz zur Deutschen Sommer-Mei-
sterschaftff der Junioren im Kunstspringen
vom TuTT rm
Oliver Homuth zur Deutschen Sommer-
Meisterschaftff der Junioren im Kunstspringen
vom 3 m Brett
dem Vorstand der SG Spandau/Füchse
Berlin und der A-Jugend zur Deutschen
Meisterschaftff im Handball
Annika Schleu zur Deutschen Meisterschaftff
der Juniorinnen im Modernen Fünfkampf
Alexandra Bettinelli zur Deutschen Meister-
schaftff der B-Jugend im Modernen Fünf-
kampf
Magnus Masilge, Moritz Klingenberg
zur Deutschen Segel-Meisterschaftff der Ju-
nioren im 470er

WeWW lcll hcc einii ErEE foff lgll imii Berlrr ill nii er Handbdd allll – und
füff r Manager Bob Hanninii g. ZuZZ ersrr t wurdedd n
„„seinii e“ FüFF chcc se Drirr ttett r dedd r Bundedd slill gii a und
jjejj tztt t holtll ett didd eii vovv n ihii m trtt arr inii ieii rtrr ett A-J- ugu end dedd r
SSG SpSS andadd u/u F// üFF chcc se Berlrr ill nii didd eii Deutstt chcc e
MMeisii tett rsrr chcc aftff .tt FoFF tott : UlUU rll irr cii hcc
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Von Wolfgang Schilhaneck m Juni 1911 grün-
dete der Schriftff setzer Wilhelm Wendt im zum
Preußischen Regierungsbezirk Potsdam ge-
hörenden Dorf Lichtenberg mit 15 Getreuen
die Sportliche VeVV reinigung Sparta. 100 Jahre
später gehören rund 500 Mitglieder in sechs
Abteilungen dem SV Sparta Lichtenberg an.
Jung an Jahren schloss sich der VeVV rein der
deutschen Arbeitersportbewegung an und
heftff ete in den Jahren 1931 und 1932 zwei
deutsche Vizemeistertitel im Fußball an seine
Fahnen. Zu den bekanntesten Mitgliedern
zählte der Olympiateilnehmer von 1936 im
Ringen, Werner Seelenbinder. VoVV n den Nazis
1933 verboten hieß man fortan SC Empor

Lichtenberg, wurde in der DDR zur BSG Spar-
ta und heißt seit ‘91 wieder SV Sparta 1911.
Mit 381 Mitgliedern sind die Fußballer die
stärkste „Fraktkk ion“, „doch die kleine Schar der
Bohlekegler gehört immerhin zur 2. Bundesli-
ga,“ sagt Präsident Werner Natalis: „Es gibt
eine sehr gute Zusammenarbeit mit allen Ab-
teilungen, zu denen noch TuTT rnen und Gym-
nastik, TaTT uchsport, Tischtennis und VoVV lleyball
gehören.“
Die im oberen Drittel der Landesliga angesie-
delten Fußballer haben seit drei Jahren auf
dem neuen Schmuckkästchen mit fünf Män-
nermannschaftff en ihre Heimstatt, die zehn
Nachwuchsteams spielen auf einem Kunstra-

Im Kiez groß geworden
In 100 Jahren von der Sportlichen Vereinigung zum SV Sparta Lichtenberg

Jugu endwaww rt Horsrr t KrKK zrr yz syy zss kzz ,kk PrPP ärr sidii edd nt
WeWW rnrr er Natatt lill sii FoFF tott : Schcc ilii hll aneckcc

Gesundheitsmesse 2./3. 9. 2011 
„Starke Knochen - starke Zukunft” 
Das Kuratorium Knochengesundheit
lädt anlässlich seines 25-jährigen Grün-
dungsjubiläums zur Gesundheitsmesse
„Starke Knochen - starke Zukunftff ” ein. In
den Räumen der Urania Berlin (An der
Urania 17,77 10787 Berlin, nahe U-Bahnhof
Wittenbergplatz) geht es am 2. und 3.
September 2011 um Vitalität und Ge-
sundheit für Gelenke, Knochen und Mus-
keln von der Kinderheit bis ins Alter.
Auf dem Programm stehen Informatio-
nen zur Risikoerkennung, Prävention und
Therapie von Osteoporose sowie unter-
haltsame Aufklärung über gesunde Le-
bensführung, wie Ernährung, Bewegung,
Entspannung und Kommunikation.
Die Organisatoren der Messe wenden
sich Ärzte, Pflegekräftff e, Ernährungsexper-
ten, Physiotherapeuten, TrTT ainer,r Sportwtt is-
senschaftff ler,rr Pädagogen und alle, die sich
für das Thema interessieren.

Von Hansjürgen Wille VoVV r wenigen TaTT gen fei-
erte der ATAA V zu Berlin 1861 mit einem FeFF staktkk
und Mittsommernachtsball in einem großen
Hotel nahe des Flughafens Schönefeld seinen
150. Geburtstag, obwohl genau genommen
der VeVV rein noch gar nicht so alt ist, sondern in
seiner jetzigen Konstellation erst seit dem 22.
Juni 1947 existiert.
Die Aufklärung ist nicht ganz einfach, wie der
VoVV rsitzende Mike Hoffff mann zugibt. Die Wur-
zeln gehen auf das Jahr 1861 zurück, als der
TV GutsMuths aus der TaTT ufe gehoben wurde.
Nach dem 2. Weltkrieg, als wieder sportliche
Aktkk ivitäten möglich und VeVV reine zugelassen
waren, verzichtete dieser jedoch zunächst auf
seine Wiedergründung und schloss sich mit
dem Jahn-V- eVV rein, Akademischen TV und TV
Nord-West 1903 zum Allgemeinen TuTT rnver-
ein zu Berlin zusammen. Später ging man
wieder getrennte Wege.
Unbestritten ist, dass der jetzige ATAA V mit sei-
ner Geschäftff sstelle VoVV r dem Schlesischen ToTT r
1 und den drei sportlichen Hauptstandorten
in Kreuzberg-Friedrichshain zu den aktkk ivsten
Freizeitsportvereinen der Stadt zählt, wobei
das Schwergewicht auf dem Nachwuchssek-
tor liegt. 600 Kinder,r die auch VeVV reinsmitglie-
der sind, werden Woche für Woche in insge-
samt elf Kitas durch Bewegungsangebote ge-

Alter Verein setzt auf die Jugend
ATV feierte 150.Geburtstag / Wurzeln reichen bis zum TV GutsMuths 

fördert, wobei drei hauptamtliche Übungslei-
ter zur VeVV rfügung stehen.
Nachdem vor anderthalb Jahren die TuTT rnhal-
le in der Baruther Straße durch Eigenleistung
total renoviert und der Sanitär- und Umklei-

debereich komplett erneuert wurde, gab es
einen Zuwachs von rund 300 Mitgliedern.
Zu den fleißig betriebenen Sportarten der ins-
gesamt 1848 Mitglieder zählen TuTT rnen (vor
allem Eltern und Kind), VoVV lleyball, Schwim-
men, Badminton, auch TaTT nzen und neuer-
dings Kungfu.

senplatz in der benachbarten Hauffff straße, der
Sparta-Geburtsstätttt e. Urgestein des VeVV reins ist
Herbert Wolffff . Der 85-jährige ist seit 65 Jah-
ren Spartamitglied und hat rund 11000 VeVV r-
einsabzeichen aus aller Welt gesammelt.

Das jüngstett ATV-VV Mitgtt lill eii d isii t zehn Mona-
tett ,e dadd s ältett stett faff st 97 Jahre alt,tt Marthtt el
Stott lzll (s(( ieii he auchcc S.SS 15)5 FoFF tott : WiWW lii lll ell

Landessportbund lädt ein
Botanische Wanderung
LSB, BTB und ABS laden ein zu einer
Wanderung zwischen Wannsee und
Griebnitzsee: 19. 9. 2011, 10 bis 13 Uhr,r
TrTT effff punktkk S-Bahnhof Wannsee am Gleis
Richtung Potsdam.
Information: TeTT l. 030 / 300 02 127
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Zum traditionsreichen Internationalen Stadi-
onfest der Leichtathletik ISTATT F werden am 11.
September wieder zigtausende Besucher aus
Berlin und außerhalb im Berliner Olympiasta-
dion erwartet. Einen TaTT g vorher,r am 10. Sep-
tember 2011, öffff net der Olympiapark Berlin
gleich neben dem Olympiastadion um 10
Uhr seine Pforten (Eingang Olympischer
Platz, Hockeystadion, U-Bahnhof oder S-
Bahnhof Olympiastadion). Landessportbund,
Sportjt ugend, Senatsverwaltung für Inneres
und Sport und viele Sportverbände und

Sportvereine laden ein zum
„Sport im Olympiapark Ber-

lin“ bis 19 Uhr bei freiem
Eintritt ein. Gele-

genheit für alle

Ein Tag für die ganze Familie 
„Sport im Olympiapark Berlin“ am 10. September 2011 / Eintritt frei

Sport- und Spielbegeisterten von Jung bis alt,
für Familien und Singles, mal andere Sportar-
ten auszuprobieren oder anzuschauen.
WaWW s gibt’s zu sehen?
Stars von Hertha, ALBA, Eisbären, Füchse,
SCC VoVV lleyball sind bei einer Autogrammmei-
le hautnah zu erleben, ebenso deutsche und

internationale Leichtathle-
tik-Stars des ISTATT F.FF Die

Maskottchen der Clubs
liefern sich einen pak-
kenden Wettkampf und

die ALBA-Cracks zeigen ihr
Können. Ein Hockeyturnier im
Hockey-Olympiastadion gibt’s

gleich am Eingang; der Fußball-
VeVV rband ist dabei (u.a. mit ToTT r-
wandschießen und Soccer Court).
Den ganzen TaTT g gibt’s Live-Musik

auf der großen Showbühne mit über
200 Mitwirkenden.

Kann ich auch selbst was machen?
Baseball zum Beispiel. In der pitching

area“ gibt es Zielwerfen und Geschwindig-
keitswerfen, Streetballkörbe sind da,

Beachvolleyball gibt’s, Watersoccer und:
Schießen mit den neuen Laserge-

wehren der Modernen Fünfkämp-
fer. Jeder kann die Übungen für
das Deutsche Sportabzeichen
absolvieren, sich am Golf- oder
Fahrradsimulator ausprobieren,

an der Kletterwand des Alpin
Clubs Berlin, an der Bungee-
TrTT ampolin-Anlage oder auf der
Go-Cart-Bahn. Der Berliner
TuTT rn- und Freizeitsportvtt erband
locktkk mit Kikidil-Parcours für
Kleinkinder und Kinderspiel-
landschaftff en. Bei der
Sportjt ugend können sich
die Kleinsten, aber nicht
nur die, beim Kistenklet-

tern bis 8m Höhe, beim
Curry-Wurst-Schießen, im

LSB-Familienland, bei der ToTT ur
d’Olympic, in der Hüpfburg, an
der Kletterwand, mit Airbrush,
Kinderbasteln und -schmin-

ken austoben.

Ichcc binii auf jejj dedd n FaFF llll
dadd . Sehen wiww rii uns?
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